24. Jahrgang. 
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Dem Kaiſer! 


Gerade zwei Jahre ſind verfloſſen, ſeit die 
Hauptſtadt der jungen Provinz Weſtpreußen das 
lück hatte, unſern hochverehrten und geliebten 

aiſer in ihren Mauern begrüßen zu können. Der 
0. September 1879, an welchem der Kaiſer und 
der Kronprinz hier das deutſche Kriegsgeſchwader 
inſpicirten und dabei zugleich die Huldigungen 
er neuen Provinz hier entgegen nahmen, 
it ein Feſttag, der unvergeſſen bleibt in 
der Erinnerung der Bewohner Weſtpreußens, und 
es hat Alle mit großer Freude erfüllt, daß der 
Kaiſer damals beim Abſchiede zu den Vertretern 
unſerer Stadt in ſeiner wohlwollenden und einfachen 
Weiſe ſagte, daß auch er den hier verlebten Tag 
„nie vergeſſen werde.“ 

Wiſſen wir doch, daß unſern Kaiſer treu be⸗ 
wahrte Erinnerungen an eine längſt vergangene Zeit 
mit dem Oſten der Monarchie auf das Engſte ver⸗ 
binden. Hier, wie in der Hauptſtadt der Schweſter⸗ 
Provinz, hat unſer Kaiſer als Jüngling die Tage 
miterlebt, welche trotz aller augenblicklichen Trübſal 
und Bedrängniß bereits den Keim jener großen, 
nationalen Entwickelung in ſich trugen, den zur 
vollen Enthaltung für unſer großes geeinigtes deut- 
ſches Vaterland zu bringen unſerm König Wilhelm, 
dem erſten Kaiſer Deutſchlands, beſchieden war. 

Unſere Stadt hat heute wiederum das Glück, 
dem Kaiſer und dem Kronprinzen aus bewegtem 
Herzen ein freudiges und herzliches Willkommen 
zuzurufen! 

Mit dem Kaiſer und dem Kronprinzen wird 
auch der Monarch des mächtigen Nachbarreiches, 
Kaiſer Alexander III. von Rußland, in unſerer Stadt 
beute weilen. Zum erſten Male nach ſeinem Regie⸗ 
Uungsantritt wird er dem unwandelbar treuen 
Re nde und Oheim ſeines Vaters im deutſchen 
Sen einen Beſuch abſtatten und die ganze Bevölke⸗ 
75 9. zumal in unſerm Oſten, nimmt an dieſem 
x en Ereigniß den herzlichſten und innigſten 


5 Es iſt nicht unſeres Amtes, Vermuthungen über 
95 Bedeutung und Tragweite dieſer Zuſammenkunft 
1 beiden mächtigen Monarchen anzuſtellen. Wir 
nicht eingeweiht in das, was verhandelt iſt und 
derpandelt werden wird. Das aber wiſſen wir, und 
arauf vertrauen wir feft, daß dieſe Kaiſerzuſammen⸗ 
unft keinen anderen Zweck haben und daß ſie keine 
andere Frucht zeitigen kann, als die Befeſtigung der 
freundſchaftlichen Geſinnungen und Gefühle, welche 
die Monarchen Rußlands und Deutſchlands bisher 
für einander gehegt und welche den Völkern Europas 
einen dauernden Frieden ſichern. 

Kaiſer Alexander III., welcher heute als Gaſt 
unſeres geliebten Kaiſers in den Mauern unſerer 
Stadt weilt, weiß es, daß nicht bloß ſein kaiſerlicher 
Oheim, ſondern auch das ganze deutſche Volk den 
ſehnlichſten Wunſch hat, mit dem mächtigen Nachbar⸗ 

— — — 
52 Des Erfinders Erbe. 

Roman von Frauces Burnett. 
(Fortſetzung.) 
Fünfzigſtes Kapitel. 
Eine mißlungene Tiſchrede. 

Andern Tages beim Diner hatte 
intereſſante Neuigkeiten zu Pachten N wel epch 
ziemlich aufregende Geſchichte von der endlichen 
Vollendung der Erfindung durch Murdoch, von dem 
Lachtlichen Ueberfall und von feiner plötzlichen Abreiſe 
Indeſſen, aufregend wie die Geſchichte war Ffrench 
erzählte ſie heute nicht mit feiner gewohnten Leb⸗ 
haftigkeit. Sein nervöſes Leiden war in letzter Zeit 
heiss bösartiger aufgetreten, und er war zu 
5 gahlang 5 x haftigkeit keineswegs aufgelegt. Seine 
farblos und sse. war daher im Ganzen ziemlich 
ist 3 der Erfolg der iſt, den er erwartet“, 
m 5 95 * 70 er ein gemachter Mann, — und nach 
hd kibn ir 75 2 nicht wohl anzunehmen, daß er 
mutbig hinzu, hat. Nun“, fegte er ziemlich mike 


ommen — habe ja immer geſagt, daß es fo 


Wie Haworth vorher geſe ; ; 
TE . Fe ere. er 
ebend geweſen. Er war zugegen, als Sfrend die 
eihichte erzählte und verfolgte fie mit lebhaftem 
Vorfall, der die 


Intereſſe als einen dramatischen 


igenthümlichkeiten im Leben und Charak 
Fabrikbevölkerung, namentlich B wd 
ſcharf een laſſe. 5 ; ‚erton’d, ſo recht 
4% Wenn fte ihn ermordet hätten“, bem i 
aut den Scharfſinn, „es wäre wirklich . 
— Tragödien geweſen. Ermordet im Augenblick 
nd ie Fb Erfolges — in ee That eine Tragödie! 
Be e daß es gerade ſein Herr ſein mußte, 
" es alb ſa en Sie „rein err?“ ragte i 
Ffrench in oleichgiltigem Tone. 5 Wai 
Mi. debe Ich glaubte — —“ 
85 * unterbrach ei etwas ole 
Manz immer ein jo ungewöhn icher junger 
un geweſen, daß wir ihn kaum jemals als ri 


Danzig 


reich den freundſchaftlichſten Verkehr auf die Dauer 
zu pflegen und zu erhalten. Deutſchland, froh ſeiner 
Einheit, hat kein anderes Verlangen, als ſeine 
organifirte Kraft für die Intereſſen des Friedens 
und die Aufrechterhaltung der freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen den Völkern einzuſetzen. Ihm 
kann nichts werthvoller ſein als ein aufrichtiges 
Zuſammenwirken mit dem großen Nachbarreiche 
im Oſten! 
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Daß der Tag von Danzig für den Frieden der 


Völker eine glückverheißende Bedeutung haben möge, 
das iſt der Wunſch der Aller Herzen in dieſer 
Stunde bewegt, die der Fürſten ſowohl wie die der 
Völker. 


Und in dieſem Gefühle heißen wir unſern ge⸗ 


liebten Kaiſer und den Kronprinzen, heißen wir 
ſeinen hohen Gaſt Kaiſer Alexander freudigen Sinns 
Willkommen! Möge es den kaiſerlichen Gäſten auch 
diesmal beſchieden ſein, einen Tag in unſerer Stadt 
zu verleben, an den ſich für die Monarchen wie für 


die Nationen nur erhebende Erinnerungen knüpfen, 


für jetzt und für eine lange Zukunft! 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Konitz, 8. Sept., Nachmittags. Prinz 
Albrecht und der Kriegsminiſter v. Kamecke trafen 


foeben mit dem Courierzug hier ein, am Bahnhof 
empfangen vom Fürſten v. Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtadt, der Generalität und vielen Stabsofſizieren. 
Die Straßen find mit Fahnen und Feſtons ge⸗ 
ſchmückt. Vom Kreiſe Konitz find zwei Tribünen 


in Gersdorf errichtet. Der Kaiſer wird Sonnabend 
Morgens 9 Uhr Gersdorf paſſiren und am Süd⸗ 
ende des Dorfes zu Pferde ſteigen, um dann dem 
Manöver beizuwohnen. Die eine Tribüne ſoll von 
Kreistagsmitgliedern, die andere von deren Damen 
beſetzt werden. Prinz Albrecht und der Fürſt 
von Schwarzburg⸗Rudolſtadt ſind im Laudraths⸗ 
amt abgeſtiegen. 

Petersburg, 8. Septbr. Das „Journal 
de St. Petersbourg“ beſpricht die Reife des 
Kaiſers nach Danzig und ſagt, die Reiſe trage 
harakter von etwas 


zuſammen. Die Begegnung iſt ein eclatanter 
Beweis für die intimen, herzlichen Beziehungen 
beider Souveräne, deren Familientraditionen jo 
eng verbunden ſind. Dieſe Beziehungen perſön⸗ 
licher Sympathie dürften gleichzeitig auch die 
Zuverſicht auf die Fortdauer der allgemeinen Ruhe 
und des Weltfriedens beſtärken. Sie find ein Pfand 
für die friedliche Entwickelung der internationalen 
Verhältniſſe und eine Garantie der Sicherheit für alle 
Nationen. Das Journal erfährt weiter, die Ab⸗ 
weſenheit des Kaiſers Alexander werde nur von 


— 
Bedienſteten betrachteten. Er iſt thatſächli - 
eigen ein Bedienſteter geweſen.“ hatſächlich nicht 


„Dann Bitte ich 
Er war bei ſeiner Zurückkunft nicht wenig er» 


unruhig aus und fuhr oft ohne äußere V n 
plötzlich wie erſchreckt in de She Fre 1 
ch zeigte ſich eine Veränderung, — fo leise 


geweſen wäre, 
De b 
oß aller Bemühungen nicht im Stande 
was fe zu verſtehen. Auch Mr. Fftench ſelbſt hatte 
ieſe Veränderung an ſeiner Tochter ſchon bemerkt 
und im Geheimen darüber nachgedacht. 
feinem Privat bureau in der Bank ſaß, 


u denken und ihr ins Geſicht zu ſehen, fo fühlte er 
feine ‚ohnehin 1 Bürde bei — Gedanten an 
ſein eigenes Heim, an ſeine Tochter, nur um ſo 
ſchwerer. Mehr als alles andere fürchtete er den 
Tag, wo er ſich vor ſeiner Tochter zu rechtfertigen 
haben werde. Er hatte Haworth gegenübergeſtanden 
und deſſen ſchlimmſte Wuthanfälle über ſich ergehen 
aſſen; aber der Gedanke, daß er auch ihr von dem, 
was er gethan, werde Rechenſchaft ablegen müſſen, 
dieſer Gedanke erfüllte ihn mit unſäglicher Bitterkeit. 

„Andere würden mich vielleicht bedauern“, sprach 
= RG ſelbſtz „aber ſie wird kein Mitleid mit 


Die Wahrheit zu ſagen, er zog ſchon jeht gewiſſer 


Freitag, 9. September. 


eitung“ ef ana. Som Bonntog Abend mid Prora 408. 
lt d Auslandes angenommen. — , durch die 
und bei alen Kafferlicen ng eg ig e a ger — —— an alle auswärtigen Beitungen zu Origimalpreifen. 


auswerfen müſſe. 
Antiſemiten: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 


mi 


eitun 


Morgen⸗Ausgabe 


ö . 

— Fi, 
8 

Sr 

et 

; DR 


2 


A 


en werden in der 


— Beſtellun 
oft bezogen 5 4 — 


kurzer Dauer fein und fich nicht über einige Tage 
erſtrecken. Die Zuſammenkunft ſelbſt würde wahr⸗ 
ſcheinlich nur einige Stunden beanſpruchen. Das 
Journal glaubt, daß Fürſt Bismarck der Zu⸗ 
fammenfunft beiwohnen werde. Laut „Porjadok“ 
begleitet den Kaiſer der Großfürſt Wladimir. Im 
Gefolge befinden ſich die Miniſter Graf Woronzoff, 
Daſchkoff und Admiral Butakoff, Staatsſeeretär 
Giers, Genernladjutant Woejkoff, Flügeladiutanten 
Graf Otſufieff, Fürſt Obolenski, Oberſt Graf 
Schuwaloff, Capitän Fürſt Schachowskoi und der 
deutſche Militärbevollmächtigte General v. Werder. 


, TE en Tr nn en Eee ee 


Zur Geſchichte und Kritik des Liberalismus 
eröffnet die „Kreuzztg.“ eine Artikelreihe mit dem 
Ausdruck der Befriedigung darüber, daß eine Kund⸗ 
ebung von liberaler Seite ihr das Material dazu 
te. Es handelt ſich um eine kürzlich in Wies⸗ 
baden erſchienene Broſchüre: „Der extreme Libera⸗ 
lismus, ſeine Irrthümer und ſein dem Werk der 
Einigung Deutſchlands verderblicher Einfluß. Nach 
den Erlebniſſen der letztverfloſſenen fünfzig Jahre 
keitiſch beleuchtet von einem Siebenziger.“ Der Ver⸗ 
faſſer hat offenbar Schopenhauer nicht geleſen, da 
er vorzieht, anonym zu bleiben. Die Anonymität 
iſt freilich ziemlich durchſichtiger Natur; aber 
der Inhalt der Broſchüre reizt uns nicht 
dem Verſuch, den Schleier zu lüften, 
inter dem der in Stuttgart lebende Ver⸗ 
aſſer ſich verbirgt. Seit dem Erſcheinen der 
oſchüre N wir mit einiger Spannung abge⸗ 
wartet, welchen Gebrauch die conſervative Preſſe von 
den Ausführungen eines Mannes machen werde, 
der von ſich ſelbſt ſagt, er ſei der nationalliberalen 
Partei ſeit ihrem Entſtehen in böſen wie in guten 
Tagen treu geblieben, und der jetzt ſo ziemlich alle 
be Inſtitution, deren wie uns erfreuen, als 
wel ſche Blutstropfen verwirft, welche der deutſche 
Sunil ſo bald und ſo vollſtändig als möglich 
Es iſt das Schlachtlied unſerer 


1 


in's Reactionäre überſetzt. Die Broſchüre trägt als 
Motto den bekannten Bürger'ſchen Vers: „Laß nicht 
vom Linken dich umgarnen“, und da iſt es natürlich 


von Intereſſe, zu erfahren, wo der von franzöſiſchem 


Geiſte inficirte „Linke“ aufhört und der wahre deutſche 


Liberale anfängt. 
n 


un erfahren wir von der Verfaſſung des 
en due von ve Dura dm 
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n chen Bundes, 


Re zu g: „ Ueb i ſie dem 
Volke alle die Gen i Freihelten, ja 17 85 


weiſe noch mehr, als für einen conſtitutionell⸗ 
monarchiſch regierten Staat überhaupt verlangt 
werden kann.“ Mit dieſem würtembergiſchen 
Liberalismus wäre alſo die Amputation deſſen, 
was die Verfaſſung an Rechten und Freiheiten 
über das zu verlangende Maß hinaus gewährt, 
wohl verträglich. Zum Inventar des welſchen 
Liberalismus gehört die Forderung der Abſchaffung 
der Todesſtrafe und der körperlichen Züchtigung. 
Die Beſeitigung der körperlichen Züchtigun durch 
das deutſche Strafgeſetzbuch wird alſo rückgängig 
emacht werden müſſen. Die Preßfreiheit iſt „das 

auptſteckenpferd“ des welſchen Liberalismus. Die 
Aburtheilung von Preßvergehen durch Schwur⸗ 
erichte heißt einfach den Bock zum Gärtner ſetzen. 
Has Inſtitut der Schwurgerichte iſt überhaupt 
„eine von den Welſchliberalen erſehnte Anſtalt.“ 
Leider iſt die Vorliebe für dieſes Inſtitut „ſo ſehr 
Mode, daß es auch durch die neueſte Reichsgeſetz⸗ 


— BEER EREBEEBEEREEESNENBENENE EBEN NEBEN 
maßen pathetiſch die Möglichkeit in Erwägung, daß 
in nicht ferner Zukunft ihre beiderſeitigen Wege ſich 
trennen könnten. Eine ſchreckliche Verantwortung 
wenigſtens hatte ihm das Schickſal erſpart Das 
Privatvermögen ſeiner Tochter hatte er nicht antaſten 
können; ſelbſt wenn das Schlimmſte kam, verfügte 
ſie immer noch über hinreichende, ſelbſt reichliche Mittel. 
Er ſelbſt konnte, wie er ſich ſagte, mit Wenigem 
leben, und ein Mann, dem geiſtige Hilfsmittel zu 
Gebote fiänden, brauche nicht zu verzagen. Er glaubte 
immer 2 mehr oder weniger an feine geiſtigen 
ilfsmittel. £ PER 
0 Einige Tage nach Murdoch's Abreiſe erſchien in 
Broxton, auf einer Inſpectionsreiſe begriffen, ein 
Würdenträger von großer Bedeutung — ein National⸗ 
Deconom, ein Mitglied des Parlaments. Mehr als 
alles Andere lag ihm das Schickſal der Fabrikdiſtricte 
am Herzen. Er hatte den Arbeiter⸗Vereinen die 
Ehre erwieſen, ihre Grundſätze und die Gründe, mit 
welchen ſie dieſelben Aa ar einer eingehenden 
Prüfung zu unterziehen; er hatte mit den Strikern 
verhandelt und mit den Meiſtern und Fabrikherren 
Verſammlungen en Er hatte von Haworth 
und von der au Ausbruch Feſtigkeit, mit 
welcher derſelbe dem Aus bruch des Strikes und 
feinen Folgen getrotzt hatte, gehört, und war begierig, 
den Mann perſönlich kennen zu lernen. 

Er kam als Gaſt eines reichen Gutsbeſitzers der 
Graſſchaft, der Haworth und feinen Erfolg mit über⸗ 
firömender Bewunderung betrachtete, wurde natürlich 
alsbald zur Fabrik geführt, und dem Beſitzer derſelben 
vorgeſtellt. Haworth begegnete ihm mit geringem 
Enthuſiasmus; er zeigte ihm die Fabrik und ihre 
Einrichtungen, beobachtete aber eine faſt hartnäckige 
Schweigſamkeit Selbſt für die von Jenem ausge⸗ 
ſprochene Verſicherung er habe Wunder gethan, Hatte 
er kaum ein Wort des Dante. : | 

Den Schluß des Beſuches bildete ein großartiges, 
von dem Wirth des großen Mannes veranſtaltetes 
Diner. Haworth und das ehrwürdige Parlaments⸗ 
mitglied waren die Hauptperſonen des Feſtes, und an 
Reden, die ſich in Beglückwünſchungen und ſelbſt in 
Lobes erhebungen ergingen, fehlte es nicht. 

„Ich kann nicht hingehen“, rief Fſrench im kläg⸗ 
lichſten Ton, als Haworth ihn in feinem Bureau in 


e 
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gebung nicht beſeitigt werden konnte.“ Auch dieſer 
welſche Zweig, der dem Baum der deutſchen Nation 
in Folge der Umwälzung des Jahres 1848/49 ein · 
ger opft worben ift, aber zu jeinem Gebeihen nicht 

eigetragen hat, ift ohne Zweifel dem Meſſer „über 
kurz oder lang“ anheimgefallen. 

Indeſſen hat ſelbſt Fürſt Bismarck geglaubt, 
bei ſeiner neuen politiſchen Schöpfung mit zwei 
pen rechnen zu müſſen, welche auch in dem 

echismus der franzöſiſchen Liberalen, der ſich leider 
nun einmal bei uns eingebürgert hatte, eine Rolle 
ſpielen: mit dem Prinzip der Freiheit und 
Gleichheit der Staatsbürger und mit dem 
Prinzip der Staatsſouveränität. Der Ver⸗ 
faſſer wagt es nicht, mit einem politiſchen Genie, 
wie Bismarck, über die Frage zu rechten, ob er hier 
bei nicht zu weit gegangen iſt; er tröſtet ſich in dem 
Gedanken, daß in der Politik der Zweck die Mittel 
heilige, mit anderen Worten, daß Fürſt Bismarck 
unter anderen Umſtänden, wenn der Kampf gegen 
den welſchen Liberalismus weit genug vorgeſchritten 
iſt, den erreichten Zweck auch ohne die ſchlechten 
Mittel ſichern werde. In dem „chriſtlichen Staat“ 
der Zukunft, werden wir belehrt, würde auch die 
Civilehe entbehrlich ſein. Daß der Verfaſſer 
nebenbei auch für die Staatsunterſtützung des 
„kleinen Mannes“, für indirecte Steuern, Tabak⸗ 
monopol u. dgl. ſchwärmt, iſt ſelbſtverſtändlich. Er 
repräſentirt mit Einem Worte den „Liberalismus“ 
nach dem Herzen des Reichskanzlers, und deshalb 
ſind ſeine Ausführungen von Intereſſe; ſie zeigen, 
wohin wir treiben, wenn die Reaction gegen den 
„welſchen Liberalismus“ oben auf kommt. 


erate 


Deutſchland. er 
N Berlin, 7. Sept. Der bairiſche Juſtizminiſter 
Dr. Jacuſtle hat bekanntlich ſoeben eine Urlaubsreiſe 
angetreten. Nachrichten über ſeinen bevorſtehenden 
Rücktritt werden als der Beſtätigung bedürftig be⸗ 
zeichnet. Bereits ſeit längerer Zeit hatte Aebnliches 
durchaus zu Unrecht verlautet. Der Juſtizminiſter 
hatte übrigens namentlich in der erſten Zeit ſeiner 
Amtsführung eine überaus ſchwierige Stellung. Seine 
Thätigkeit für das Zuſtandekommen der einheitlichen 
Reichsgeſetzgebung unter voller Wahrung der bairiſchen 
n ſein reger Eifer für die B 
iwilſtandsgeſetzgebung werden ihm unvergeſſen bleiben, 
während er ſtets mit Geſchick und Glück manche oft 
recht ſchwierige Gegenſätze im Bundesrathe * 
gleichen verſtand. — Uebermorgen, am 9. d. M. 
innt im f Nidra die Ausftelung 
für Märkiſch⸗Baltiſche e Unter⸗ 
nehmen, auf Anregung der Frau Kron 0 in 
das Leben gerufen, 1 weit über die Kreiſe der 
. hinaus Anziehungskraft zu üben. Die 
usſtellung iſt reichhaltig und gewährt einen hoch⸗ 
intereſſanten Einblick in die Thätigkeit der Bienen⸗ 
züchter Um die Einrichtungen hat der Kammerherr 
v. Behr⸗Schmaldow das Hauptverdienſt, in gleichem 
Maße, wie dies bei der internationalen Fiſcherei⸗Aus⸗ 
ſtellung in Berlin der Fall war. 
Die Frau Kronprinzeſſin trifft nach 
längerem Aufenthalte in England am Freitag, Abends 
10% Uhr, auf der Lehrter Bahn wieder in Berlin 
ein und nimmt im hieſigen kronprinzlichen Palais 
Wohnung. Die drei jüngſten „ Kinder, 
die Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe, 
werden bereits morgen, Abends 10¼ Uhr, nach Berlin 
urücktehren. Zum Empfange derſelben hat der 
sonprinzlihe Hofmarſchall, Graf zu Eulenburg, ſich 
am Dienſtag Nachmittag 12%, Uhr von hier nach 
Vliſſingen begeben, wo derſelbe mit der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin und deren Kindern zuſammentrifft. Nach der 
Ankunft hierſelbſt fahren die kronprinzlichen Kinder 
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der Bank aufſuchte und ihm die Neuigkeit überbrachte. 
Er wurde ganz bleich und ſank auf ſeinen Stabi 
zurück. „Das iſt zu viel, das können Sie nicht von 
mir verlangen. Ich — nein — dazu fühle ich mich 
nicht ſtark genug.“ 

Er fühlte fich kaum noch anderk denn als einen 
todten Mann, als Haworth nach dieſen ſeinen Worten 
ſich umwandte und, das Geſicht faſt ſchwarz vor 
* icht krampfhaft ſich ballenden Fäuſten, auf 

n zuſchri 

„Hol' Sie der Teufel!“ ziſchte er Sie die Zähne. 
„Sie haben's angerichtet! Sie! Und Sie ſollen dafür 
büßen, fo lange 18 hier bin und dafür ſorgen kann!“ 

Mr. Saint Meran befand ſich unter den Gäſten 
und auch Miß Ffrench, deren wundervolle Schönheit 
alsbald des Würdenträgers Auge auf ſich lenkte. 
Noch nach Jahren erinnerte er ſich ihrer und ſprach 
von ihr mit Entzücken. Ihr warf er einen Blick zu, 
als er ſich nach dem Diner erhob, um ſeine Rede zu 
halten, und faſt ward er ein wenig verwirrt, als ſeine 
Augen den 155 en begegneten. Aber er war ſehr 
beredt. Der Aer von Haworths Eiſenwerk und 
dieſes ſelbſt, das war der Text ſeiner begeiſterten 
Rede. Haworth's geiſtige Fähigkeiten, ſeine Willens⸗ 

ärke Pin rieſenhafter Unternehmungsgeiſt, feine 

nee Entſchloſſenheit und Kühnheit im Augen⸗ 
blick, als Alles auf dem Spiele ſtand, das war in 
der That ein würdiger Gegenſtand für die Be⸗ 
geiſterung eines Redners. 

2 börte über den Tiſch gebeugt der Rede 
zu. Er ſpielte mit ſeinem Weinglaſe, das er fort⸗ 
während in ſeinen Fingern drehte, ohne doch einen 
Tropfen feines rubinrothen Inhalts zu verſchütten. 
Bisweilen blickte er mit einem Lächeln, daß Niemand 
ſo recht verſtand, zu dem Redner auf, meiſt aber 
ruhten ſeine Blicke unverwandt auf ſeinem Glaſe. 

Nachdem endlich der Redner ſeine Rede beendet 
und mit einem ſchnellen Blick auf Nahel Ffrench ſich 
niedergeſetzt hatte, herrſchte einige Secunden lang 

weigen. Jeder fühlte, daß eine Erwiderun 
nothwendig war. aworth drehte, ohne aufs 
zuſehen, noch einige Male ſein Glas, dann, als eben 
die Pauſe beängſtigend zu werden anfing, warf er 
einen Blick nach der anderen Seite des Tiſches, wo 
Ffrench ihm gegenüber ſaß. 


ſofort um 11 Uhr nach Potsdam und von dort nach 
Bornſtädt weiter, wo vorläufig noch ein kurzer 
Aufenthalt genommen werden ſoll. 

Einen maßloſen Mißgriff“ nannte die 
„Schleſiſche Zeitung“, eins der regierunge freund: 
lig ſten Blätter, welche es in Deutſchland giebt, die 
neulche Behauptung der „Nordd. Allg Ztg.“, Jeder, 
der die Regierung bekämpfe, befümpre den Kaiſer. 
Die „Provinziol⸗Correſpondenz“, welche durch ihre 
anuliche Stellung gegen ſolche Mißgriffe geſchützt iſt, 
fordert heute alle Wohlgeſinnten auf, „kräftig 
für die Regierung des Kaiſers einzutreten.“ 
Andernfalls gehören fie zu „den Gegnern der Re⸗ 
gierung, deren aufrichtigfte und entſchiedenſte Organe 
als ihr Ziel „Fort mit Bismarck“ offen verkünden.“ 
Den Kampf mit loyalen Waffen muß die Regie, 
rungapreſſe wobl für ausſichtslos halten. 

Herr Fabrikant Heſſel in Berlin — zum 

Volkswuthſchaftarath iſt er freilich, um ihn der Zahl 
der Handwerker einzufügen, als „Webermeiſter“ einbe⸗ 
zufen worden — hat nach der „N 3.“ mit einer Zahl 
anderer Mitglieder des Volks wirthſchaftsraths um der nutzt werden kann. 
„wagienden Verarmung“ und der „wachſenden Sitten⸗ 6) Im Raum befinden ſich drei waſſerdichte Vers 
verwüderung zu ſteuern, an den Reichskanzler ſchläge. In den mittleren find die eiſernen Deckpalken 
eine Petition gerichtet, welche ſehr verſchiedenartige | ſämmtlich mit Holz verkleidet. Derſelbe iſt alſo offenbar 
Wünſche entwickelt. Harmloſer Natur iſt es, wenn] für Sachen beftimmt, welche, wie z. B. Pulver, mit Eiſen 
zur Hebung der Obſtzucht gebeten wird, „nicht nur bab en ea 1 1 5 — Für Handelsſchiffe 
dan Bepflannung der öffentlichen Wege mit Obrbäumen ben 4) Peitchet Hi im Vordertbell unter dem Oberbed 
daß die Oh 2 7 55 jonbern auch dafür zu ſorgen, ein vollſtändig abgetrennter Raum, deſſen Beſtimmung 
Sand der Rnaben[Aulen wirb« Au nen die Empfehlung | Nil gude er ich be halle. IR Nadine De 
egenhe et einem e ſehr wo 
einer auf der Marienhütte bei Kotzenau in Ober⸗ ? en Ben 


x hüͤtt zu einem Lazarethraum eignen. 
ſchleſien beſtehenden Einrichtung eines „Arbeiter⸗ i) Befindet fi, auf den Schiffen ein Zimmer mit 
ECyrengerichts“ zur allgemeinen Nachahmung ges der Aufſchrift „Arzt“, welches nach feiner inneren Eins 
wunſcht wird. Anders verhält es ſich betreffs der 


richtung auch für einen Arzt beſtimmt iſt. Dies iſt auf⸗ 
Vorſchläge, einen Kohlenzoll und erhöhte Schutz- fällig gegenüber der geringen Anzahl von Paſſagieren, 
zölle auf Erzeugniſſe des Kunſtgewerbes einzu. 


welche die Schiffe event. würden aufnehmen können. 
führen, ferner zu Coloniſationszwecken „beim 


= amt 6. 1 5 Eine Sr mo an bs 
nachſten Reichstag vorläufig auf 10 Jahre für die | Sammlung in Offenburg bekämpfte auf da 
Reichsregierung 19 Gunsten aberfelge Erwerbungen] Lebhafteſte Bismarck's Socialpolitik. Der ſoge⸗ 
und Anſiedlungen einen jährlichen Blancocredit von 


nannten Reichs ſuppenanſtalt wurde die klöſterliche 
8 Millionen Mark zu discretionärer Verwendung zu Wohlthätigkeit eue e, (H. N) 
eantragen“ und, um Deuiſchland gegen die aus⸗ ö 
ländiſchen — Heringe zu A pen eber durch London, 6. Sept. Ueber den Straßenkampf 
Staalsunternehmung oder durch Zinsgarantie vierzig | Ic. Limerick am Sonntag Abend werden weitere 
Millionen Mark zur Vergrößerung der deutſchen Einzelheiten gemeldet. Einige Gemeine des in der 
Heringe flotte fläffig zu machen. Auf die Antwort | Stadt garniſonſrenden Regiments der Seotts Greys 
des Reichskanzlers darf man geſpannt ſein. verabſchiedeten ſich auf dem Bahnhofe von etlichen 
* Zum Bemeiſe dafür, daß der Verdacht, die ] Kameraden, die ſich nach Waterford begaben. Bei 
beiden in Kiel beſchlagnahmien Schiffe „Diogenes“ ] der Gelegenheit bevienten fie ſich einiger anſtößigen 
und „Sokrates“ ſeien für eine der kriegführenden Ausdrücke, wie z. B. „Zur Hölle mit dem Papſte. 
Parteien in Südamerika beſtimmt, nicht ohne Anhalts⸗] Die anweſenden Civiliſten nahmen bieß ſehr übel auf 
punkte ſei, führt die „N. A 3.“ Folgendes aus den und es entſpann ſich eine Schlägerei, während welcher 
Reſultaten der angeſtellten amtlichen Unterſuchung an: 05 eee Polizei eee wurde, 
1. Es iſt als erwieſen anzunehmen daß die Schiffe an di der aeg 5 we he 97 
mit mindeſtens einem ſchwereren Pipotgeſchütz und aließ die Polizei den Bahnhof, 5 a heftig 
vier Breitſeiigeſchützen leichten Kallbers auf Oberdeck dre e daß 50 Artilleriſten aus der Kaſerne zu] des jetzt verabſchiedeten Miniſters vor faſt einem Jahr⸗ 
auf jeder Seite ohne Schwierigkeiten armirt werden] ihrem ne aufgeboten werden mußten. Der hundert, im Jahre 1796 zur Amme des ſpäteren 
kö anen. Chef der Polizei befahl ſeinen Leuten die Straßen zu Kaisers Nikolaus erwählt wurde, dachte fie gewiß 
„Zar Aufftellung des eifteren auf dem Heck bedarf | fäubern, worauf die mittlerweile verſtärkten Unruhe. nicht, daß ihr eigener Sohn, damals ein Sohn eines 
es nur eines geringen Umbaues. Die von unten aufs | ftifter fie mit Steinen angriffen. Ein Conſtabler einin Oberſten Adl berg, ſo hoch ſteigen würde 
tommenden Spanten reichen achtern nicht weiter als bis] feuerte zwei Schüſſe auf die Angreifer ab, und nahen Oberſten Adlerberg, eig an 
zu Reling und iſt hier an dieſe Spanten erſt der eiferne | bald d iel ein dritter Sch Spa Aber unter den Spielgenoſſen entwickelte ſich ein 
Oberbau angentetet. Es bedarf alſo weiter keiner Arbeit, va d 8 ab 90 82 d uß. päter | intimes Freundſchaftsverhältniß, ebenſo wie ſpäter 
dis die Nteifndpfe in Spanten und Platten in der Döhe | Cioneten ne Sale abgegeben, Der uu mehrere | zwischen dem Grafen Alexander Abierberg und dem 
der Reling zu entfernen, um den ganzen Oberbau abzu-] Civiliſten verwundet wurden. Der nun wüthend | ermordeten Kaiſer. Im Jahre 1847 wurde darauf 
beben und fo einem über Bank feuernden Pivotgeſchütz] gewordene Pöbel ſchritt zu einem neuen ungeſtümen ] Wladimir Adlerberg von ſeinem katſerlichen Freund in 
freies Schußfeld zu ſchaffen. Angriff gegen die Polizei, welche ſodann mehrere Male den Grafenſtand erhoben und jetzt muß er, ein neunzig⸗ 
Die Ruderpinne, welche unter dem Oberdeck nach] von ihrer Schußwaffe Gebrauch machte Etwa 20 Pers | jähriger, erblindeter Greis, noch den Sturz feines 

o, di 516 zeigt her über Deck nach achtern und Liegt | ſonen liegen im Krankenhauſe an Schieß wunden dar⸗ Hauſes miterleben. 1 

„dicht über dem Oberdeck befindlich ev. außerhalb der | nieder. Einige Poliziſten wurden ebenfalls ſchwer Amerika. aus Pr. Stargard ſpaleſtens 6,15 Nachmittags von 

verletzt. Den neueſten Berichten aus Limerick zufolge „Eine „Civildienſt⸗Reform⸗Liga“ iſt in | Sturz abgelaſſen. 

den Vereinigten Staaten von Amerika gegründet * Die Perſonenpoſt zwiſchen Czerwinsk und 


Scpwenko hu der Laffette. Außerdem iſt dieſe legte 
Pinne fo befeſtigt, daß es nur der Löſung eines kleinen iſt die madre c immer ſehr groß, und obwohl 
die Prieſter ihr Möglichſtes zur Wiederherſtellung des h 5 i are er 
worden. Die Verſammlung fand in Newport ſtatt | Sturz verkehr ö 
0 war von 1 Anhängern beider Cherw net 8,15 RM in Sturz 9,35 Vorm, aus Sturz 


st:ttes bedarf, um dieſelbe zu entfernen. 
Friedens thun, wird eine Erneuerung des Kampfes u ER a Ba a 
. g f — achm. (na nkun er Perſone ; 
Bias Parteien beſucht. Als Mittelpunkt der Pr. Stargard 5,55 Na an / in Ggermindt 7,30 8 “ 
erſon 4 


fernere Momente auf eine Beſtimmung derſelben als 
Kriegsſchiffe: , 

4) Zunächſt tft die geſammte Ausnutzung des Raumes 
für Zwecke eines Handelsſchiffes wenig praktiſch. 

b) Auf der Back (an dem Vordertheil der Schiffe) 
befindet ſich ein ganz freier Raum. Es iſt auf demſelben nur 
eln kleines Gangſpill vorhanden. Es tft auffällig, daß 
das auf Deck befindliche große Spill nicht, um auf Deck 
Nad un gewinnen, auf dem freien Raum der Back anges 

ca 5 

e) Die eiſernen Deckbalken in den oben angegebenen 
Dimenſionen ſind für Kauffahrteiſchiffe nicht nöthig und 
e on nicht üblich, kommen vielmehr nur bei Kriegs⸗ 

en vor. 

d) Das Deck iſt von einer für Handelsſchiffe unge⸗ 
wöhnlich ſtarken Holzbekleidung. 

e) Die Maſchinen find liegende Maſchinen unter 
Waſſer, wie ſie bei e iffen nicht vorkommen 
— koloſſal, wie ſie für ſolche ſchwerlich hergeſtellt 

erden. 

f) Unter dem Eingang nach der Kajüte befindet ſich 
ein waſſerdichter Verſchlag von rohen Bohlen, der für 
Zwecke eines Kauffahrteiſchiffes nicht zu verwenden iſt, 
dagegen ſehr wohl als proviſoriſches Pulvermagazin be⸗ 


Intentionen des Cabinets zuſchreiben muß. Seine 
Aeußerungen: „Die „Fabrikanten der Allianzen 
en detail und en gros und der Königsreiſe 
& fantasie — als wenn das Staatsoberhaupt 
ein commis voyageur und die Allianzen eine Partie 
Sechsund ſechszig wären — benutzen jeden Anlaß, wäre 
es auch der elendeſte, um wieder mit dem alten Lied 
anzufangen... Uns dünkt, daß, wenn tagtäglich 
dieſes Lied von der . mit Oeſterreich⸗Deutſch⸗ 
land wiederholt und über königliche Reiſen phantaſirt 
wird, wir uns ſchließlich bei den Einen und bei den 
Anderen lächerlich machen werden ... Wie kann man 
gewiſſe höchſt folgenreiche Projecte, von denen die 
ganze Zukunft eines Landes abhängen kann, ernſthaft 
nehmen, wenn man en daß ſie mit einer Leichtfertig⸗ 
keit und Unbeſonnenheit hingeworfen werden, die man 
nur bei Kindern begreiflich finden würde? . .. Die 
roße Mehrheit der Italiener, die praktiſchen Sinn 
eſizt, hat derartige Nachrichten nie ernſt ge⸗ 
nommen. Die Italiener waren und ſind über⸗ 
eugt von der Nothwendigkeit der internationalen 
eziehungen zu beſſern, wie ſie froh ſind zu ſehen, 
daß es der Regierung gelungen iſt, in kurzer Friſt 
die guten Beziehungen zwiſchen Italien und einigen 
mit ihm ſtels in gutem Einvernehmen befindlichen 
Mächten noch herzlicher zu machen, und andrerſeits 
die Gereiztheit zu erſticken, welche in den Geſinnungen 
zweier Länder entſtanden war, die durch zu viele Inter⸗ 
eſſen an einander geknüpft find, um nicht die Noth⸗ 
wendigkeit der größten Fer zu empfinden. Dies 
wiſſen die Italiener, und da ſie lebhaft wünſchen, die 
Richtung fortdauern zu ſehen, deren Ziel die 
Erhaltung des europäiſchen Friedens und die ökono⸗ 
miſche und bürgerliche Hebung der Nation iſt, ſo 
kümmern ſie ſich weder um die Broſchüren des Herrn 
Melon (über Frankreich und Tunis), noch um die 
ironiſchen Aeußerungen der Journale, noch um die 
Fabeln von Allianzen und improviſirten Reiſen.“ 
Sepenber. Die Gntl fung des 
etersburg, 1. September. Die Entlaſſung de 
Gran Adlerberg = iſt 1 e f 
Kreiſen überraſchend gekommen, inſofern man fie er 
Pale ee Graf Adlerberg bleibt Mitglied des 
Reichsraths und behält unverkürzt ſeinen Miniſter⸗ 
Gehalt von 26 000 Rubel, ſowie die ihm von 
Alexander II. vermachte Jahresrente. Nun hat das 
Geſchlecht der Adlerberg, die im 18. Jahrhundert aus 
Schweden nach Rußland eingewandert, wohl ſeine 
Rolle ausgeſpielt, denn im Staats dienſt bleibt nur 
nach ein Sohn des Grafen Nikolai Adlerberg, des 
ehemaligen Generalgouverneurs von Finnland, der 
erſter Secretär der ruſſiſchen Botſchaft in London iſt, 
aber kaum Ausſicht hat, eine beſonders glänzende 
Carriere zu machen. So plötzlich wie die Adlerbergs zu 
Macht und Anſehen am ruſſiſchen Hofe gelangt ſind, ſo 
plötzlich erſcheint auch ihr Sturz. Als die Großmutter 


miniſter v. Stoſch, welcher letzte Nacht an Bord der 
Yacht Hohenzollern zubrachte, inſpieirte Nag 1 u 
die auf der Rhede liegende Panzerflotte. Nach 1 1 
kehrte derſelbe in den Hafen zurück und begab ſich 
Nachmittags nach Danzig zur Infpieirung der kaiſer⸗ 
lichen Werft. 
* Nachdem der Chef der Admiralität, General 

v. Stoſch, geſtern Vormittags auf der Rhede das 
Panzergeſchwader — das heute bei der Ankunft 
der beiden Monarchen intereſſante Evolutionen 
vor dem Hafen ausführen wird — inſpicirt hatte, 
fand Nachmittags von 3—6 Uhr eine ſehr eingehende 

nſpection der hieſigen kaiſ. Werft ſtatt, wobei 

r. v. Stoſch ſich über die Einrichtungen auf der⸗ 
ſelben ſehr befriedigt äußerte. Abends gab der Chef 
der Admiralität den höheren Offizieren der Marine 
ein Souper im Engliſchen Hauſe und begab ſich für 
die Nacht dann wieder an Bord der „Hohenzollern“. 

* Der Extrazug nach Warſchau wird nun⸗ 

mehr — wie wir bereits bemerkten — beſtimmt am 
Sonnabend, den 24. d. Mts., abgelaſſen werden. In⸗ 
dem wir auf die heute Abend im Inſeratentheile er⸗ 
ſcheinende bezügliche Bekanntmachung verweiſen, machen 
wir noch beſonders auf dieſe äußerſt günſtige Gelegen ⸗ 
heit zum Beſuche der alten Hauptſtadt Warſchau auf⸗ 
ee Der Fahrpreis 0 ein geringer, er betrügt: 
für die Hin⸗ und Rückfahrt in der I. Klaſſe 28 Mk., 
in der II. Klaſſe 21 Mk., in der III. Klaſſe 14 Mk. 
Die Billets haben eine 6tägige Giltigkeit. Innerhalb dieſer 
Zeit kann die Rückreiſe mit jedem beliebigen Zuge ange⸗ 
treten werden; der ſonſt übliche Zuſchlag für Benutzung 
des Courierzuges Marienburg⸗Dirſchau iſt in dem Preiſe 
bereits enthalten. Ebenſo günſtig geſtaltet ſich die 
Fahrzeit. Die Ankunft erfolgt bereits Nachmittags 
3,20, ſo daß alſo auch der Sonnabend noch für 
Warſchau ausgenutzt werden kann. Billets find ſchon | 
vom 15. d. M. ab in der Hauptkaſſe der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn, Hundegaſſe Nr. 28, zu haben. 
Schließlich unterlaſſen wir nicht, darauf aufmerkſam 
zu machen, daß die Päſſe mit dem Viſum des 
— ruſſiſchen General: Conſulats verſehen ſein 
müſſen. 


* Die Delegirten des Verbandes der deut⸗ 
ſchen Baugewerksmeiſter unternahmen, wie kurz 
mitgetheilt iſt, vorgeſtern per Dampfboot eine Fahrt 
nach der Pumpſtation, von dort nach Weichſelmünde 
und von da nach den Rieſelfeldern. Der Mühen 
des Fußweges wurden durch die Liebenswürdigkeit 
des Herrn Aird die 86 Perſonen, welche ſich an der 
Fahrt betheiligt hatten, durch in Weichſelmünde bereit 
gehaltene Wagen überhoben. Auf den Rieſelfeldern 
angelangt, fand die Beſichtigung derſelben in ein⸗ 
gehendſler Weiſe ſtatt und nach Beendigung derſelben 
wurden die Beſucher wiederum durch die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Herrn Aird, der ſämmtliche Herren daſelbſt 
bewirthete, auf die angenehmſte Art überraſcht. Als 
Dank dafür wurde Herrn Aird ein Begrüßungs⸗ 
Telegramm in Verſen geſandt, dem wir folgende 
Stelle entnehmen: „Dünenſand und Sonnenbrand, 
das war Alles, was er fand. Doch es ſprach der Mann 
der Airde, daß hier etwas Gutes werde, 1 5 ich Rieſel⸗ 
felder an. Und er baute Rieſenkohl; Danzig, das 
gefällt dir wohl?“ 

* Die Perſonenpoſt von Pr. Stargard nach 
Sturz verkehrt mit dem 11. d. DS. wie folgt: aus 
Pr. Stargard 3,50 Nachm., ſtatt bisher 4 Uhr, (nach 
Ankunft des Zuges 318 aus Dirſchau 3.26 Nachm), aus 
Bobau 4.55 Nachm, in Skurz 5,55 Nachm, (sum 
Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Czerwinsk 6,10 Nachm. 
Letztere wird bei unregelmäßigem Eintreffen der Poſt 


zun Raume ſo ſtark geſtützt, daß es im Stande iſt, ein 
ſchwexeres Pipotgeſchütz zu tragen. 
Die Dedbalfen des Oderdecks, Bullelfen liegen durchs 
„ bnilich in einer Entfernung von 1,30 Mir., ſind 250 Mm. 
boch, 12 Mm. dick, haden eine obere Breite von circa 
150 Mm. und find nach dem Zwiſchendeck durch eiſerne 
Dedftüden, wie fie auf e gebräuchlich, abge⸗ 
fügt. Das Zwiſchendeck, deſſen Deckbalken I. Eſſen, in 
der gleichen Weiſe von einander entfernt aber nicht ſo 
ſtark, wie die des Oberdecks, find, tft wiederum nach dem 
Raume zu durch gleiche Deditügen abgehüßt, wodurch 
eine genügend ſtarke Abſteiſung bergeftellt iſt, um den 
Schiffen die Möglichkeit zu geben, auf Oberdeck auf 
leder Seite 4 Breitſeitgeſchütze leichten Kalibers zu 
tragen. Vorrichtungen zur Hufftelung der Geſchütze find 
zur Zeit nicht vorhanden, doch würde durch Anbringen 
don Pivotböcken und den nothwendigen Bolzen, ſowie 
Einſchneiden von Pforten ohne großen 3 der 
Geſchützſtand hergerichtet werden können, da die Breite 
des Decks auch zwiſchen Reling und Luken reſp. Aufbau 
genügenden Raum für den Rücklauf bietet. 
2. Außer der nach vorſtehenden Bemerkungen zweifel⸗ 
loſen Armirungsfäbigkeit der Schiffe deuten folgende 
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„Ich verſtehe mich ſelbſt nicht auf's Revehalten“ 
ſagte er. „Aber mein Aſſocié, der verſteht's, der wird 
fur mich jagen, was zu jagen if.“ 

Dabei nickte er Ffrench zu; aber dieſer, der ſchon 
während des ganzen Verlaufs der Feſtlichkeit bleich und 
serhitent ausgeſehen hatte, wurde jetzt bleicher denn je. 
Er zögerte, blickte verlegen um ſich, auf die geſpannt 
wartenden Gäſte und auf Haworth, der ihm wieder 
zunickte; endlich erhob er laß 
D. Die Zurückhaltung und Verlegenheit, die Mr. 
Ifrench heute zeigte, war in der That etwas Unge⸗ 
bende Er begann ſeine Rede ſtotternd und wie 
verlegen um die gewöhnlichſten Ausdrücke; jedes 
Wort koſtete ihn ſichtliche Anſtrengung, mehr⸗ 
mals ſtockte er geradezu, und als er die Er⸗ 
folge und Triumphe berührte, die „Haworth's 
Eiſenwerk“ trotz aller Schwierigkeiten der Lage 
zu verzeichnen habe, bewegte ſich ſeine durchaus 
ſchwungloſe Rede in ſo auffallend gleichgiltigen und 
nichtsſagenden Ausdrücken, daß die Anweſenden ers 
ſtaunte Blicke zu wechſeln degannen, unmittelbar 
darauf brach er, da alle Verſuche, ſeine Faſſung zu 
behaupten, erfolglos waren, mitten in feiner Rede ab 
und bat die Geſellſchaft um Entſchuldigung, wenn 
er ſich niederſetze. 

„Ich bin angegriffen“, ſagte er; „ich befinde mich 
on ſeit 7 . Zeit nicht recht 
meinen Aſſocie ſchon 


Das Deck iſt hier planirt und nach unten hin bis 
5 PR Ente S 5 
önig Kalakaua wohnte Sonntag dem Gottes⸗ ewegung kann Karl Schurz gelten, deſſen 
e ſämmtli 0 enommen wurden. Sie liefen K und len e 4 0 Ben —— 
* 


burg, Glasgow, Mancheſter und Liverpool beſuchen 
und dann England verlaſſen. 
> Frankreich. 

. aris, 7. September. Das Minifterium bereitet 
eine Bewegung im Perſonal der Präfecten und der 
Unterpräfecten vor; es handelt ſich um ſiebzig 
neue Ernennungen und Veränderungen. Auch eine 
Anzahl von Friedensrichtern, die ſich in der Wahl⸗ 

eriode compromittirt haben, ſoll abberufen werden. — 

er „Petit Pariſien“ kündigt an, Révillon werde, auf 
Documente geſtützt, die Annullirung der 1 
Gambetta's verlangen. — Das „Journal officiel“ 
wan e fünf Decrete, durch welche die Ver⸗ 
waltung Algeriens der Autorität des General⸗ 
gouverneurs entzogen und den verſchiedenen Fach⸗ 
miniſtern direct unterſtellt wird. Dem Gouverneur, 
der als Delegirter der betreffenden Miniſter gilt und 
zunächſt vom Miniſter des Innern abhängt, bleibt nur 
noch ein enger Kreis felbitftändiger Initiative. — 
Der Miniſter des Innern beabſichtigt, der neuen 
Kammer einen n vorzulegen, nach welchem 
wiederholt rückfällige Vagabonden deportirt werden 
ſollen. (Trib.) 

Das anhaltend kühle und regneriſche Wetter 
bedroht im ganzen Lande die Weinernte, auf die 
man ſich in dieſem Kometenjahre beſondere Hoff⸗ 
nungen gemacht. 

* Unter allen franzöſiſchen Colonien befindet 
ih keine in ſo glücklichen Umſtänden, wie Coch in⸗ 
china. Sie iſt die einzige, die vom Mutterlande 
keine Subvention in Anſpruch nimmt, und aus einem 
im Amtsblatt erſchienenen Decrete erſieht man, daß 
ſie in der Lage iſt, ſich aus eigenen Mitteln eine Eiſen⸗ 
bahn, die erſte im Lande, zu verſchaffen. Dieſe Bahn 
wird die Städte Saigon und Mitho, am Oſtarme 
des großen Fluſſes Maikong gelegen, mit einander 
verbinden. Ihre Anlage iſt nicht ſehr koſtſpielig, da 
man nur einer ſchon exiſtirenden Straße durch ebenes 
Terrain zu folgen braucht und wahrſcheinlich ſogar 
die bereits beſtehenden Brücken benützen kann. Dem 
Handel von Cochinchina verſpricht dieſes Project eine 
große Ausdehnung. 


dienſt in St. Paul bei. Er wird dieſe Woche Edin 9,54 Abends). 

2 hinaus, daß ſich in allen Wahlkreiſen Reform⸗ Auf der Station Freyſtadt (Weston werden 
vom 1. Oktober d. J. ab Perfonenbeimagen zu der 
Berfonenpoft von Freyſtadt nach Roſenderg (Weſtpr.), 
imgleichen Gene nicht mehr ur — 

Im Monat Mean haben die Einnahmen bei 
der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn, laut 

roviſoriſcher Feſtſtellung betrogen: aus dem Per⸗ 
te 30 566 &, aus dem Güterverkehr 122,512 AM, 
an Extraordinarien 12510 M_ im Ganzen 165 888 HM 
(gegen 135 643 & laut proviſoriſcher und 138,284 4 
definitiver Feſtſtellung im Auguſt v. J). Wäbrend der 
erſten acht Monate des Jahres betrug die Etunahme 
1010728 , (gegen 914 135 laut proviſoriſcher und 
30 958 5 laut deſinitiver Feſtſtellung in der gleichen 
eit v J.). 

* Die Beerdigung des Hrn. Juſtizrath Breitenbach 
wird am Sonnabend Vormittag auf dem St. Salvator⸗ 
Kirchhofe ſtattfinden. 

D Dirſchau, 8. Septbr. Die Arbeiten auf dem Platze 
unſeres neuen Realſchulgebäudes ſchreiten in erfreue 
licher Weile vor. Wie unwirthlich ſah es dort aus, als 
vor fast einem Jahre die neuen Räume bezogen wurden! 
Regelloſe, unſchöne Schanzenüberrefte umgaben den Platz 
und dienten dem ſchönen Gebäude gerade nicht zur 
vortheilhaften Decoration. Der Platz ſelbſt war bet 
feuchtem Wetter des ſchweren Lehmbodens wegen oft 
kaum gangbar. Jetzt tft derselbe plantıt, mit grobem 
Kies bedeckt und durch Entwäſſerungsrinnen ſelbſt 
bei naſſem Wetter für die Schüler benutzbar. Hohe regel⸗ 
mäßige Dämme gtengen den Platz ab. Dieſelben werden 
oben mit Strauchwerk bepflanzt werden, welches hoffent⸗ 
lich einigermaßen die etwas ſtarke Zugluft mildern wird. 
Auch der für die ſpäter zu erbauende Turnhalle beſtimmte 
Platz iſt durch einen dammartigen Aufwurf bereits ab» 
gegrenzt. Das ganze Grundſtück iſt jetzt mit einem 
hölzernen Zaune umgeben und fo von der Straße und 
dem umliegenden Terrain der königl. Oſtbahn abge⸗ 
trennt. Im nächſten Jahre ſollen dann zur Förderung 
des botaniſchen Unterrichtes Bäume und Pflanzen ver⸗ 
ſchledener Art gepflanzt werden; ebenſo find ſchon die 
erſten Anfänge zu den im nächſten Jahre noch 
weiter auszuführenden Gartenanlagen vor dem Gebäude 

emacht. Daher können wir hoffen, daß nach einigen 
Jahren Platz und Gebäude einen ſtattlichen und ſchönen 
Anblick gewähren werden, was del dem gänzlichen Mangel 
unſerer Stadt an ſchönen Plätzen recht wünſchenswerth 
wäre. — Die Freude, die die Bewohner unſerer Stadt 
bei der Botſchaft von der Durchfahrt unſeres Kaiſers 
nach Danzig erfüllte, if leider dadurch etwas herad⸗ 
geſtimmt worden, daß der greiſe Monarch wohl hier 
nicht! ausſteigen wird. Se. Maleſtät ſoll hier Freitag 
früb 5 Uhr durchlommen. Die Bewohner ſetzen ihre 
Hoffnung auf die Rückfahrt und unſere Babnverwaltung, 
wie es ſcheint, auch, denn der Bahnhof prangt auf der 
„ Seite im ſchönſten Gulrlanden⸗ und Fahnen⸗ 
muck. 
lo Der Oberförſter⸗Candidat, Premier-⸗Lieutenant 
und Oberjäger im reitenden Feldiäger- Corps Wiesmang 
iſt zum Oberförſter ernannt und es tft ibm die dur 
Verſetzung des Oberförſters Panzer erledigte Oberförſter⸗ 
flelle zu Schirpitz verliehen worden. 1 

R. Roſenberg, 7. Septbr. Zwei polniſche Vieh. 
händler aus Polen kamen dieſer Tage mit mehrere 
hundert Gänſen gemüthlich über die Grenze, um dielelbef 
bter in Preußen zu verkaufen. An der Grenze mietbeien 
fie ſich einen preußtichen Piehtrelder, laſſen für denſeld 
einen auf ſeinen Namen lautenden Hauſirgewerbeſche n 
ausfertigen und reifen nun unter dieſem Schutze ite. 
Ort zu Ort und machen auch ziemlich gute Ge all 5 
Hier in Roſenderg wurde aber heute ihrem Wei 


vereine zu bilden haben, die ihren Einfluß auf die 
Congreßwahlen auszuüben haben, und daß ſie ſich 
behufs gemeinſamer Schritte zur National-Liga ver⸗ 
binden. Nur von den Männern, welche man als die 
Gefolgſchaft Grants, zu bezeichnen pflegt, war Nie 
mand vertreten. Dagegen hielten um dieſelbe Zeit 
Grant, Conkling und andere vielgenannte „stalwarts', 
d. h. „ſtramme Grantleute“, geheime Conferenzen mit 
dem Vicepräſidenten Arthur, vermuthlich weil damals 
die Wahrſcheinlichkeit des Hinſcheidens Garfields näher 
gerückt war. 

—— 


ö Danzig, 9. September. 
* Wie wir einem Theil unſerer Leſer noch in der 

eſtrigen Abend⸗Ausgabe mittheilen konnten, iſt der 
Reichskanzler Fürſt Bismarck geſtern Nachmittags 
mit dem etwas verſpätet eingetroffenen Stettiner 
Fang um 4 Uhr 25 Minuten hier eingetroffen. Der 

anzler kam in feinem Salonwagen von Varzin. Au 
Bahnhof Zoppot wurde derſelbe von einer Dame dur 
Ueberreichung eines Blumenſtraußes begrüßt. Hier 
begrüßten die Herren Oberpräſident v. Ernſthauſen 
und Polizeipräſident Dr. Schultz den Fürſten auf dem 
Hohethor⸗Bahnhofe und geleiteten ihn dann die Treppe 
hinauf zu feinem Wagen. Auf dem Bahnhofe, der 
theilweis abgeſperrt war, hatten ſich etwa 100 Per⸗ 
ſonen eingefunden. Der Kanzler trug einfache Civil⸗ 
kleidung; fein Aus ſehen ließ annehmen, daß derſelbe 
ſich jetzt wieder vollkommen friſch und wohl befinde. 
Die Meldungen von anderer Seite, daß auch der 
frühere ruſſiſche Miniſter Graf Schuwaloff geſtern hier 
angekommen ſei, iſt irrig. 

Für die heute Morgen erfolgende Ankunft des 
Kaiſers war geſtern auch hier oſſizieller Empfang durch 
die Behörden ꝛc. verbeten. Nur der Hr. Commandant, 
General v. Schmeling, der Hr. Oberpräſident, ſowie 
die Herren Oberbürgermeiſter v. Winter und Polizei⸗ 
präſident Dr. Schultz waren zur Begrüßung des 
Kaiſers auf den Legethor⸗Bahnhof beſtellt. Das 
Dffizier-Corps wird den Kaiſer bald nach der Ankunft 
im Gouvernementshauſe begrüßen. Die Schützen⸗ 
gilde, der Krieger⸗Verein, das Perſonal der königlichen 
Werkſtätten werden neben den Gewerken in Parade 
zur Spalierbildung aufmarſchiren. In der Fleiſcher⸗ 
gaſſe und beim Eingange der Promenade auf Lang⸗ 
garten . wie vor 2 Jahren größere Ehrenpforten 
aus ſchlanken Säulen mit Gascandelabern und ent⸗ 
ſprechenden Inſchriften errichtet. Die luftige Vorhalle 
am Artushofe iſt ebenfalls reich decorirt und nament⸗ 
lich mit den ruſſiſchen Landes farben geſchmückt worden. 

Aus Neufahrwaſſer wird uns von geſtern 
Abend berichtet: Dieſelben Vorrichtungen, wie vor 
zwei Jahren bei Anweſenheit unſeres Kaiſers, werden 
auch jetzt zu der bevorſtehenden Kaiſerbegegnung hier⸗ 
ſelbſt getroffen. Der Zug, mit welchem Kaiſer Wil⸗ 
helm ſich nach hier begiebt, wird wie damals direct 
auf das Hafengeleiſe geführt, wo gerade gegenüber 
die kaiſerl. Hofyacht „Hohenzollern“ an der Kaimauer 
um Empfange bereit liegt. Wenn jedoch der Zug 
hier 1 Parade darüber 5 x ter Wahr. 

i no ni eſtgeſetzt. er ahr⸗ 
ſchernlichrett nach iſt abend Nebel auch | vordringen Einhalt gethan. Der hieſize Heut ab, 
den ruſſiſchen Schiffen am ſchnellen Vorwärtskommen Ehlert forderte den Händlern ihre Gewerbeſche tons 
hinderlich geweſen. N re ſcheint . he 8 118 9 en ber de 
man au ier ſchon gefaßt zu fein, denn an der 4 n, daß 
Empfengötee And blech n Wetter (dem Inhaber deb Haufirihein®) HE 
das Ein» reſp. Ausſchiffen der allerhöchſten Herrichaften Zanſe ber 


! 1500 M Gänſe verkauft hätten, dieſer hätte a 
auch bei Dunkelheit zu ermöglichen. Der Herr Marine⸗ 6004 anzahlen können und um auch ſicher in den Beſis 


talien 

Rom, 2. September. König Humbert wohnte 
E der Eröffnung einer Pferdeausſtellung in Mai⸗ 
and an, zu welcher er ſelbſt aus feinen Marſtällen 
einige ſchöne Thiere eſandt hat. Er hatte am Tage 
vorher in Monza Delegirte des Vereins der ehrſamen 
Salamifabrikanten (Wurſtmacher) von Bologna, die 
ihn zum Ghrenpräfiventen ihrer unft wählen 
wollten, empfangen und aus ihren Händen das be⸗ 
zügliche Diplom und einige vortreffliche Producte ihrer 
Kunſt angenommen. — Mehrere Blätter haben die 
Nachricht verbreitet, der Herzog von Genua, Bruder 
der Königin, habe um die Hand einer öſterreichiſchen 
Erzherzogin geworben, der „Diritto“ dementirt aber 
diese Nachricht. 

»Man ſchreibt der Alf Ztg.“, daß man ſich 
mit dem Gedanken an die Allianz und an die Be⸗ 
ſuchsreiſe des Beil Humbert hier zu Land 
nicht halb ſo ernſthaft RT wie in Deutſchland, 
Oeſterreich und Frankreich. Wer die Strömungen in 
der Regierung und in der öffentlichen Meinung kennt, 
bedarf gar keiner beſonderen Beweiſe, um alle An⸗ 
110 über die Allianz und die Königsreiſe für 


ſyſtem ſchließlich angreifen, un 
mattung zur Folge haben müſſe. 
„Sie müſſen ſich ſorgſam in Acht nehmen, lieber 

Herr“, fügte er hinzu. „Ihre Firma — nein, das 
Lend — kann ein ſolches Element wie Sie in folder 
4552 ni 8 ließ 

Am folgenden Morgen verließ der Herr Broxton. 
Auf dem Wege nach — Bahnhof fühlte er fi ge: 
drungen, Haworth noch einen letzten Beſuch in der 
Fabrik r 

* eglückwünſche Sie“, ſagte er, ihm die Hand 
Satte, mit ade ene J0 bal nach 
England wegen Ihrer Entſchloſſenzeit und Ihres un⸗ 
beugfamen Muthe® und wegen der wunderbaren Er, 
folge, die Sie errungen haben.“ (Fortſ. folgt.) 


daß eine jo fortgeſetzte geiſtige Anfvengung das Nerven» 
e 


öchſt verfrüht zu halten. Aber es feht auch nicht an 
eweiskräftigen Beſtätigungen dieſer Anſicht in den 
beftinformirten Blättern. Es liegt eine ſolche im 
Depretis'ſchen „Popolo Romano“ vor, dem man, 
wenn irgend einem Blatt, genaue Kenntniſſe der 


des Refff 
aufgelde zu gelangen, hätten fie ihn begleitet 
* kaffirten das Geld ein, fobald Gänſe verkauft 
tung end Dieſem Einwande ſchenkte die Polizeiverwal⸗ 
Bert jedoch nicht Glauben, ſondern leitete fofort das 
ep ahren wegen Gewerbeſteuer⸗Contravention ein und 
fin) die beiden Händler in Haft nehmen. Die Gänſe 
bei einftweilen mit Beſchlag belegt. — leber die Wieder⸗ 
| schlaue der hieſigen Landrathsſtelle hört man vers 
edene Meinungen; die Einen — namentlich die Groß⸗ 
de eſitzer — wünſchen den Poſten aus ihrer Mitte 
lebte zu ſehen, die Anderen dagegen wollen die Beſetzung 
glich der Regierung überlaſſen. 
ih Konitz, 8. September. _Hente früh war zur Aus» 
wimückung der Straßen und Häuſer unſerer Stadt noch 
50 gethan. Erſt gegen Mittag machte fich, eine 
Sedetbafte Thätigteit bemertdar, da um 4 lh die 
Ban unft mehrerer Fürſtlichkeiten erwartet wird. 
Ka den urſprünglichen Reiſedispoſitionen des 
20 iſers ift vollſtändig abgewichen und berrſcht darüber 
Mc immer ein myftiſches Dunkel. Dem Kapallerie⸗ 
Einöver liegt folgende General- Idee zu Grunde: 
ne Oſtarmee hat die untere Meichfellinte im 
Tei, ihre Kavallerie ſtretft weit binein in die von 
Poldpen faſt ganz entblößten Propinzen Pommern, 
2 wien und Weſtpreußen. Von einer Weſtarmee, die ſich 
— der Oder ſammelt, find Cavallerie Regimenter aus 
maſſdtedenen Richtungen gegen die Weichſel im An⸗ 
aa. m 4 September mußte die Cavallerie⸗ 
u difion der Oſtarmee (3 Brigaden a 2 Regimenter) vor 
de erlegener feindlicher Cavallerie allmählich zurückweichen, 
zog öſtlich der Linie Konitz Blumfelde Quartiere, 
ellte zum Schutze derſelben Vorpoſten aus. 
b die Situation dei der feindlichen Cavallerte 
aatte ober der Führer der Capallerie der Weſt⸗ 
(mee Nachricht erhalten und am Abend 2 Brigaden 
markirter Feind) bis weſtlich Schlochau mit dem Auf⸗ 
rage geſendet, am 5. September die feindliche Cavallerte 
au put in ibren Quartieren zu überfallen und vereinzelt 
zu ſchlagen. Dieſer Angriff glückte jedoch nicht. Die 
Weſtarmee mußte ſich vor überlegenen feindlichen Kräften 
lüdlich des Abſchnitts Jacobsdorßer See» Neuhof zurück⸗ 
ziehen, um hier am Abend die Vereinigung mit der 
20. Capallerie⸗Brigade zu bewirken. Starke Ulanen⸗ 
und Hufarenpatrouillen wurden aufgeſtellt, fo daß die 
avallerie der Oſtarmee am Dienſtag die Offenſive 
nicht fortſetzte, vielmehr über die ſcheindare Verſtärkung 
des Feindes erſt Nachrichten einziehen ließ. 


-ck- Mohrungen, 7. Sept. Die diesjährige Kreis⸗ 
ſynode fand heute in der Kirche zu Saalfeld ſtatt. Zus 
zächſt gab der Vorſitzende, Superintendent Hahn, einen 
Bericht über die kirchlichen und sittlichen Juftände der 
Heweinden, welcher im Allgemeinen ein erfreuliches 
N id entwarf. In Betreff der Propoſition des Ober⸗ 
urchenraths über die Hinderniſſe bei Handhabung des 
eitbengelegeß über die Verletzung kirchlicher Pflichten 
u Bezug auf Taufe, Confirmation und 5. nahm 
die Synode nach langer Debatte folgende Theſen an: 

as Geſetz vom 23. Auguſt 1880 iſt von zu kurzer 
dauer und die gemachten Erfahrungen find zu unge⸗ 
nuügend, um dereits Vorſchläge machen zu können; 
2) die Synode erklärt, daß fie das Recht und die Noth⸗ 
Bendigkelt kirchlicher Zucht in vollem Maße anerkenne.“ 


Ueder 


on den hierauf an die Kreis⸗ reſp Pro⸗ 
vinztalſynode geſtellten Anträgen erwähnen wir 
) den Antrag, daß im nächſten Jahre die 


Synode in Liebſtadt oder in Mohrungen abgehalten 
werde, welcher abgelehnt wurde; 2) mit ſchwacher 
Maſorität wurde der Antrag angenommen, wonach der 

emeindektrchenrath zu Liebſladt eine Verordnung 
wünſcht, nach der Perſonen, die wegen nicht kirchlicher 
Trauung vom Adendmahle ausgeſchloſſen find, auch nicht 
eim chriſtliches Begräbniß gewährt werden darf; 3) wurde 


haben, von den CTontrolberſammlungen dispenfirt werden 
n „ 7) der Antrag, daß die am Orte wohnend 
a almitafteder auch Tagegelder erhalten ſollen, 


wurde abgelehnt. 


Zuſchriften an die Redaction. 


ie bei dem letzten Kaiſerbeſuch fo auch diesmal 
wich werden das Langgafler Thor und das mel 
von den abſcheulichen Verunzierungen der ihnen aufge⸗ 
klebten Zettel aller Art befreit; man giebt alſo damit zu 
verſtehen, daß ſolcher Schmuck monumentaler Bauwerke 
einer großen Stadt durchaus geſchmacklos iſt. 

Vielleicht geben dieſe Zeilen Veranlaſſung, daß man 
auch nach dem bevorſtehenden Feſttage jene Reclame⸗ 
Annoncen an einen anderen Ort verlegt und nicht mehr 
duldet, daß fie das Auge der Bürger verletzen. B. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 7. Sept. Die zweite Verſammlung fort⸗ 
chrittlicher Arbeiter im 3. Berliner Wahlkreiſe 
land geſtern, Dienſtag, Abend im Saale des Etabliſſe⸗ 
ments Sangfouct ſtatt und war von etwa 1000 Perſonen 
befucht. Das Referat über das Thema „Volksbeglückung 
durch die Conſervativen“ hatte der frühere Tiſchler Karl 
Waldow übernommen und wurde von dem Nedner in 
überaus anſchaulicher, durch mancherlei draſtiſche Exem⸗ 
plificationen aus dem praktiſchen Leben illuſtrirter Dar⸗ 
ſtellung durchgeführt. Die beabſichtigte Durchlöcherung 
der Gewerbefreihelt, die Beſchränkung des Wechſelrechts, 
das Trunkſuchtgeſetz, die 1 der Freizügigkeit, 
das Tabakmonopol und wie die ſchönen Volks⸗ 
beglückungs⸗Projecte alle heißen, ließ der Redner in 
der angemeſſenen Beleuchtung aufmarſchiren und der 
ſtürmiſche Beifall, welcher ſeinen Auslaſſungen 
folgte, zeigte deutlich, daß die Verſammlung von 
dem Werthe der conſervativen Vollsbeglückung voll» 
kommen durchdrungen war. Schließlich gelangte — 
mit allen gegen zwet Stimmen — folgende Reſolution 
zur Annahme: „Die heute von ca. 1000 Perſonen 
beſuchte Arbeiter⸗ und Handwerkerverſammlung erklärt: 
nach wie vor treu zu der um das Wohl des Volkes ver⸗ 
dienten Fortſchrittspartei zu halten und für die Wieder⸗ 
wahl des hochverdienten Herrn v. Saucken⸗Tarputſchen 
einzutreten“ Mit Hochrufen auf Herrn v. Saucken 
ſchloß die Verſammlung. 
Zu gleicher Zeit mit der Verſammlung fortſchritt⸗ 
licher Arbeiter tagte in der Norddeutſchen Brauerei unter 
den Auſpicien der ehemaligen Soctaliſten Körner 
und Finn der „Sociale Reichsverein“ Zu einer 
Verhandlung kam es jedoch nicht, da die Verſammlung 
durch die in großer Zahl erſchienenen Socialdemokraten 
leich zu Anfang geſprengt wurde. Als harakteriftticher 
mſtand ſei erwähnt, daß, als die Menge beim Ver⸗ 
laſſen des Saales ſich für den entgangenen Redegenuß 
an den Entröegeldern ſchadlos halten wollte, von den 
Sammeltellern und dem Kaſſirer nichts zu ſehen war! 
Vom Bodenſee, 4. Sept., ſchreibt man dem 
„Schwäb. Merkur“: Die vergangene Woche hat uns 
viel Unheil gebracht. Schon am letzten Sonntag find 
in Folge außerordentlicher Regengüſſe die Bergbäche 
ſtark angelaufen und wir waren großer Ueberſchwemmungs⸗ 
efahr ausgeſetzt. Nun hat es von Mittwoch Nacht bis 
onnabend Vormittag wieder ohne Unterbrechung ge⸗ 
regnet. Wir faſſen die Ueberſchwemmungsberichte in 
Folgendem zuſammen: In Rorſchach wurde ein Theil der 
Straße, der Bahnhof und Kornbausplatz überſchwemmt; 
in Untereggen an der alten Rorſchach⸗St. Galler Land⸗ 
ſtraße wurde eine Scheuer mit Stallung in der 
Nacht vom Donnerſtag auf Freitag mit mehreren 
100 Centner Heu und vier Stück Vieh durch einen 
Erdrutſch von der Stelle geſchoben. Drei Stück Vieh 


der Antrag angenommen, zu beantragen, daß bei Bezug 
don Penſionen bei Wittwen von Kriegern 1870/71 
Sittlichkeitsatteſte ausgeſtellt werden; 4) wurde einſtimmig 

er Antrag angenommen, kein neues 


Waffen; 
Brovinzialſynode ꝛc, 
werde, 

daa 


daß die 


L 
ſtehenommen, bei 


Nauͤthwendige Subhaſtation 
| 80 f br gute Sohaun 


ete Grundſtück ſoll 
tovember 1881, 
in € Vormittags 10 Uhr 
No g unſes an der Gerichtäftelle, Zimmer 
derſtei im Wege der Zwangs vollſtreckung 
th et und das Urtheil über die Er: 
eilung des Zuſchlags 
am 85 Povember, — 5 
ormittags 10 Uhr, 
daſelbſt verkündet — 
d s beträgt das Geſammtmaaß der 
er Grundſteuer unterliegenden 11 940 
des Grundſtücks 2 Hectar 57 Ar 40 
Quad. ⸗ Meter. Der Reinertrag, nach 
welchem das Grundftiid zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 25,71 Mk. 
utzungswerth, nach welchem das 
rundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 


worden: er 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Ari des Grundbuchblatts und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
in der Gerichtsſchreiberei Zimmer No. 5 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Culmſee, den 30. Auguſt 1881. 

Königl. Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf der in dem Hilfs⸗ 
gerichtsgefängniß in Oliva vorkommenden 
Küchenabfälle, insbeſondere der Kartoffel, 
Wruden- und Moorrübenſchalen, ſowie 
der Speiſereſte und Knochen iſt ein 
Bietungstermin auf 


den 19. September o J. 
: ormittags 12 Uhr, 
8. Bureau des Geſängniß⸗ Juſpectors 
ethke zu Oliva anberaumt, zu 
welchem Känfer eingeladen werden. 
ie Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht, können auch vorher 
— Herrn Inſpector Bethke eingeſehen 
erden. 2 
; 9 
Danzig, den 3 September wu 
Der erite Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Als Erben des am 12. Juli 1880 
zu Lauenburg in Pommern verſtorbenen 
räuleins Emilie von Teßmar, 
ochter des Leonhard Friedrich von 
eßmar und ſeiner Ehefrau Friederike 
drothega geb. von Teßmar, find bisher 
ermittelt worden: 
üulein Leontine von Teßmar zu 


Stettin; 
Rentier Friedrich Guſtav Adolph von 


. Teßmar, und 

Rittergutöbeiiger Auguſt Albert 
lexander von Teßmar, beide zu 

2 Groß Borkow. 
glei lle ee welche nähere oder 
{ap dun babe gude an den Nac 

uben, 

fordert, re d. 1 — werden aufge⸗ 


bis zum 22. November 1881 


Geſangbuch anzu⸗ 
5) wurde der rg angenommen bei der 

D erordnung aufgehoben 
„ wonach die Geiftlichen verpflichtet find, bei der 
aaatlichen Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe einzutreten; 6) wurde 
ei der Provinzialſynode den Antrag zu 
en, daß Geiſtliche, welche ihrer Dienſtpflicht genügt 


n der Erbbeſcheinigung i nn 
|" Sonenburs in Bonmern, an | 4 Sestes Sat, Bei 


Grund: | £ 


mit welcher eine Jahres⸗Remuneration 
von 250 . verbunden, ift erledigt und 


[egung ihrer Zeugniſſe bei uns zu melden. 


kamen dabei um In Goldbach beſchädigte der Dorfbach 
Gebäude In Steinach und Arbin haben die Bäche 
großen Schaden angerichtet. Auch im Rheinthal wurden 
Straßen, Gärten, Wieſen überfluthet. Ein Glück, daß 
der Rhein verhältnißmäßig nicht viel Waſſer mit ſich 
führt. In St. Gallen ertönte am Freitag früh die 
Alarmglocke, der große Weiher drohte den Damm zu 
durchbrechen; Feuerwehr und Militär vermochten noch 
rechtzeitig die ſchadhafte Stelle zu bewältigen. Im 
Canton Thurgau haben Murg und Thur große Ver⸗ 


bei dem biefigen Amtögerichte anzu, Für Stotternde 


melden, und zwar unter der Verwah⸗ 
rung, daß nach Ablauf des Termins die 


18. Juli 1881. € 
Königl. Amtsgericht II. 


Bekanntmachung. 


Von der Halteſtelle Rahmel werden 
bis auf weiteres Milchſendungen in 
Kannen nach Danzig Lege Thor mit 
den Perſonenzügen — unter Ausſchluß 
der Schneul un er befördert, auch werden 
bie leeren ilchgefäße von Danzig 
Lege Thor nuch Rahmel zurückbefördert. 
Die Trans portbedingungen können auf 
der Halteſtelle Rahmel und bei der 
Güterexpedition zu Danzig Lege Thor 
eingeſehen werden. Etwaige Anträge 
bezüglich der Verſendung von Milch find 


bei dem unterzei iebs⸗Amt 
anzubringen. N (4190 


„Stettin, den 30. Auguſt 1880. 
Königl. Eisenbahn Velriebs⸗ Amt. 
m 1. October cr. wird die biefige 
„Bürgermeiſter⸗Stelle vacant. Die 
bezüglichen Meldungen find an unſern 
Stabtverordneten⸗Vorſteher Hrn. Rechts⸗ 
auwalt Trommer bis dahin zu richten. 
Das mit dieſer Stelle verbundene Ein⸗ 
ommen beträgt circa 4950 K ng 
Anfragen find an Herrn Trommer ab: 
zugeben. (4054 
Strasburg W. Pr., d. 6. Sept. 1881. 

Der Magiſtrat. 


* 
Sintars, Beigeordneter. 


Bekanntmachung. 


„Die Stelle des hieſigen Stadtmuſikus, 


18 1 U 
Ferd. Schmidt 


aus Breslau. 


Vorsicht! 


„Augenblicks-Drucker“ 


D. R. P. No. 14120 


in der einzige patentirte cenie 


Apparat mittels Buchdruckfarbe. 

Derſerbe liefert auf trocnem Wege ohne 
Preſſe eine faſt unbeſchränkte Anzahl, 
gleichſcharſer, tieſſchwarzer (auch bunter) 
unvergänglicher Abzüge, welche 
auch einzeln im ganzen Weltpoſtverein 
Portovergünſtigung genießen. 

„Der „Augenblicks⸗Drucker“ läßt alle 
bisherigen Covirs Apparate: Hector, Autos 
Polygraphen ıc., weit hinter ſich, erreicht die 
e 1 Sclrſe del ante übers 
rifft ſolche aber an rſe der A 
Einjagpeit und Biligtit Palge, durch 

ompl. Apparate mit zwei Dru 
No. 1 25/32 em = M. 15 No. 2 ne 
M. 20.—, No. 3 40/50 cm = M. 30.— 
u e 525905 f 
ro e, Zeugniſſe, Originalab⸗ 
güge ꝛc. ſofort gratis und frei, ur 
Zittau i. Sachſen. . 
Steuer & Damman 


oll beſetzt werden. Tüchtig vorgebildete 
uſiker werden erſucht ſich unter Vor⸗ 


Wir machen das Publi⸗ 
kum in ſeinem eigenen In⸗ 
tereſſe darauf aufmerkſam, 
daß unſere Quellenprodukte, 


arienburg, den 30. Auguſt 1881. 
Der Magiſtrat. 
n mein m Burean iſt die Stelle eines 


Zöglings i 
abe 15 en Ar beſetzen und nehme ich 


entge (4138 wenn ächt, mit obenſtehender 
Neu 8 Dar 5. Seplbr. 1881. Schutmarke bee ſein 
r Landrath. müſſen. Haupt⸗Niederlagennſerer 
Gumprecht. Quellenprodukte bei Herrn Hermann 
CC e e 121 
Suder- Fabrik |essinherucien. Geck 
Tiegenhof. Oſtdeutſches 


Die e . beginnt Dienftag, 
den 27. Septem 
Rübenlieferungen 
Montag, den 26. d. Mts. 
beginnen, was unſern Herren Actionären 
und Lieferanten hiermit bekannt ges 
macht wird (4191 
Die Direction, 
ME Heinr. Stobbe. 
Ein routinirter 


Bureau-Vorsteher 
‘ 9 | gerwung., e. äbrtin. 
40 J. alt, b. jetzt 27 J. bei 4 R.⸗Anw, Hi Bam — 
16 3 a ee auer 8 Darleg. ihrer 
cautionsfähig, im Beſitz guter Referenzen, i . Darleg. 1 
ſucht Stellung bei einem Rechtsanwalt Vorbau 0 401 
oder Behörde. Für Nachweis zahle 
100 Mark. Adreſſen nimmt entgegen 
W. Lobitz, Marienburg in Weſtpr. 


er cr. und können die 


Coursbuch 


Preis 30 Pfennige 
u haben in der n 
Exp. d. Danziger Ztg. 


Heiraths⸗Geſuch. 


wer 
m. ein. Söhnchen, ang. Stellg. im Ort 


T. Kuttenkenler, 


N fe 111 
425; 


heerungen angerlcktel. Von Winkertder dis Aren, Bern » Hull: Herwod. Fredrikſen, Nochefort; Martha & Clara, 
und Baſel ee 


roßen Waſſerſchaden geklagt. 
* Wie * 15 155 aus di — 

. die Geſchichte von der Verhaftung 
Bran ee czechiſchen National⸗Theaters 
als eine einfache Myſtification durch einen humo⸗ 
riſtiſchen Gauner zu erweiſen. Sonntag wurde dem 
czechiſchen Theater⸗Intendanten Dr. Skarda telegraphiſch 
berichtet, daß aus Pilſen ein Individuum unter Gens⸗ 
darmerie⸗Escorte nach Prag gebracht werde, welches ſich 
für den Brandleger des National⸗Theaters ausgebe. 
Der angebliche Brandſtifter, ein 24jähriger Schneider 
Namens Wenzel Janovsky aus Tabor, wurde thatſächlich 
dem hieſigen Landesgerichte eingeliefert. Derſelbe iſt ein 
arbeitsſcheues, meiſt per Schub reiſendes Individuum. 
Janopsky hat geftern, als er von Ganz abgeſchoben 
wurde, ſich ſeinem Begleiter gegenüber als Anftifter des 
czechiſchen Tbeaterbrandes gerübmt. In Krakowis, wo 
ihn die Gens darmerie in Empfang nahm, und in Pilſen 
erklärte er dagegen, er habe ſeinen Begleiter blos blau 
anlaufen laſſen. Das Gerücht, er habe den Brand 
wegen Entlaſſung als Garderobe⸗Schneider aus Nache 
verübt, iſt ſchon deshalb falſch, weil er, wie conftatirt 
wurde, niemals Garderobe⸗Schneider des czechiſchen 
Theaters war und zur Zeit des Brandes gar nicht in 
Prag geweſen ſein ſoll. Sein ganzer Zweck mochte ſein, 

ein billiges Quartier auf Staatskoſten zu erhalten. 


Danziger Standesamt. 


gelle Naga Gb iftian Linde, S 
: Arbeiter Auguſt Chriſtian Linde, S. — 
Arbede Frtebr. Lol. E. — Fimmergeſell Otto Lagler, 


EU Moif Eldier, ©. — Schuhmacher 
u D „ 3 R 
N a ihonsti, ©. — Scriftleger Albert 
Sieifctauer, ©, Arbeiter Peter Jesconowski, ©. — 
Ae; Schneider Leonhard Firin und Frans 
ziska Maria Rudnitzli. — Viehhändler Johann Julius 
Kaſchubowskt und Anna Sultanna Olga Große. — 
Arbtr. Sodann 5 acob Ewel in Altfelde und Elisabeth 
Fan 11 en: " Malergebilfe Paul Gerhard Dautert 
und Friederike Amalie Bertha Kraufe. 

odesfälle: S. d. ehem. Schiffsfübrers Hermann 
Ewaldt, 2 J. — S. d. Seefahrers Aug d. Grado⸗ 
et tebigeb. — Sage er rg * 
Fran Wahre pnard Wille, 4 M. — S. d. Arb. 

J. — Wwe. Conſtantia Borchert 
geb. Nedtte, 80 J. — Unehel. 1 ©. 


X e Er EEE TEE. 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 8. September. 


Crs,w7 Ora. v. 7. 

eizen, gelb Ung. 4 Gold- 
W 230,50 229,50] rente | 78,40 78,20 
April Mai | 225,50 224,50 | H.Orient-Anl| 61,80) 61,70 
Roggen 1877er Russen 93,60 93,30 
Sept.-Okt. 179,50 177,70 1880er , 75,40 75,10 

April⸗Mai 167,50 166,20 Berg.-Märk. 
Petroleum pr St.-Act. 123,30 123,00 
200 8 ge 102,00| 102,00 
24,40| 24,40 Lombarden | 274,00) 272,50 
en Franzosen 05.80 618.09 
“Oct. | 56,80| 56.70 GalizierSt.-A 139,80 139,20 
Mai 5740 57,10] Bum.648t.-A| 103,60 103,70 
Spiritus loco 59,80| 59,80 133 en 613,00 
er 59,10 58,90 | Disc.-Comm. 222,20 220,50 
Bopjember | 59, Deutsche Bk.| 170,501 170,10 

is 101,30 101,30 | Laurahütte- 
13 . p Actien 117,20| 115,70 
* 92.30 92.30] Oestr. Noten| 173,60 173,60 
4% westpr. Russ. Noten 220,30 219,70 
Pfandbr. 101,50 101,50 Kurz Warsch. 220,10 219,25 
4% westpr. Kurz . — 20,48 20,485 
dbr. 104,25 104,10 Lang London] 20,275 20,275 


Fondsbörse: günstig. 
Neufahrwaſſer, 8 Septbr — Wind: ©. 
Geſegelt: Guſtav, Kopenhagen; Diana, Michaelis, 


liva bei Danzig, 
eiferne T Erüger 
TIELNE { 
Eiſenbahnſchienen 
zu Banzwecken 


auf Dinge geschnitten U h te neter, Preis 


ruben⸗ und Pferde⸗ 
a bahnſhienen 


Herren⸗Garderoben 


werden durch Erſparung großer Ge⸗ 
ene fein und permanente Gelegen⸗ 
N fäufe te zu ſehr billigen 
iſen angefertigt: 
1 oa Herbſt⸗An ug für 45 Mark, 
1 ſchwarzer Tuch⸗Anzug für 45 Mark, 
1 echtfarb. hochf. Floconne⸗Paletot für 
45 Mark, 1 ſchwarze Buckskin⸗Hoſe 
und Weſte für 18 Mark, 1 recht 
dauerhafte Hoſe für 12 Mark. 
Die Anfertigung geſchieht unter perſön⸗ 
licher, fachmänniſcher Leitung und wird 
für tadellofen Sitz und ſolide ren 


garantirt. 2 (4169 
Beſtellungen ale erbeten. 


eilige Geiſtgaſſe 59, 1. Etage 
. — n EA, . 


Erfurter 


Blumenkohl 


in nur feinfter weißer Waare offerirt 
jedes Quantum zu jeweiligem Tages⸗ 
preis dilligſt gegen Nachnahme. (3517 


Gottlieb Jander, Erfurt. 


— —— 


4208) 


iſch von der Preſſe empfiehlt 
75 Johann Harder, 
4131 Emaus. 
Wel bei Herrn Pallaſch, 
Gr. Wollwebergaſſe erbeten. 
Gasrohr, MEI H. 
Mutterſchrauben, 


4200 


ang 


heil: U. 
} \ 
Startofteln. 
Mehrere tauſend Centner mehlreiche 


Speiſekartoffeln: Compton's surprise 
Snofiakes und Daber bat auf Lieferungen 


abzugeben. 4232 
Schlenther, 
Kleinbof per Prauſt. 
Taſchenmeſſer, 


eigenes Fabrikat, (ordinäre bis feinſte), 
empfehlen in reichhaltiger Auswahl 


W. Krone 
Holzmarkt 21. 


Altes Meſſing, Kupfer, 
Zink, Blei und 


kauft zum höchſten Preiſe 
die Metallſchmelze von 


S. A. H 


Johannisgaſſe 29. 


—— — — 


5 7 eee 
Eiſerne Träger 
von 100—400 mm. Höhe, 
Eiſenbahnſchienen, 
Fa coneiſen in Bier Dimenfionen, 


F. B. Prager, 


Milchkannengaſſe 20. 


Albo - Carbon- 
Beleuchtung 


Meher-Gaſe Ao. 6. 
Hfearin- und 


Varafſin⸗Kerzen 


in allen Packungen und Preislagen 
offerirt zu ermäßigten Prei 

H. H. Zimmermann Nachfl., Gef. O 
Langfuhr 78. 


Raffinirt. Petroleum 


(feinſte Oualität) offerirt im Abonnement 
für den Winter billigſt 
H. ae 78. Nachf., 


Alwardt, Hull: Holz. — W. Gynther, Melander, Ders 
nöfand; Chriſtian Scriver, Due, Sandarne; Ballaſt. — 
Joſephine, Eckhoff, Grangemouth, Holz und Bier. 

Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Hull, 3. Sept. Die Beſatzung des norwegiſchen 

Schooners „Freia“ aus Fredrikshald, welche ihr mit 

olz von Hernöſand nach Treport beſtimmtes, durch 

ürmiſches Wetter arg zugerichtetes und voll Waller 
auf der Ladung treibendes Schiff am 1. d. ca. 20 See⸗ 
meilen von Spurn verlaſſen hatte, wurde geſtern Abend 
von der Smack „Earl of Mar“ hier gelandet. Die „Freia“ 
wurde ſpäter von Bootsleuten und einem Schleppdampfer 
in Parmouth eingebracht. 

Trieſt, 30. Auguſt. Am 28. Auguſt herrſchte hier 
ein Orkan, während deſſen folgende Schiffe zu Schaden 
kamen: öſterr. Bark „Carlo“, diſch. „Oedwig“, eng⸗ 
liſcher Dampfer „Gwalior“, öſterr. Bark „Marta“, 
do. Dampfer „Baron Rodich“, norwegiſche Bark 
„Marweiz“ (, öſterreichiſche Bark „Nuova Unione“ 
und öſterr. Lloyd⸗Dampfer „Achille“. 

C. London, 6. September. Während der vergangenen 
Woche wurden 22 Schiffbrüche angemeldet, worunter 
ſich 15 britiſche befanden. Hiernach ſtellt ſich deren 
Geſammtzahl für das laufende Jahr auf 1127, d. i. eine 
Junahme von 221 im Vergleich mit demſelben Zeitraum 
des vorigen Jahres. Der annähernde Werth des ver⸗ 
loren gegangenen Eigenthums betrug 4 500 000 Ltr, 
incl 3 500 000 Lfir. britiſches. Mehrere Fahrzeuge 
gingen auf der Höhe der Küſten des Vereinigten König⸗ 
reichs zu Grunde, eins auf der Höhe des Caps der 
guten Hoffnung, eins bei Rio Grande, und eins wurde 
auf hoher See verlaſſen. 220 Perſonen kamen bei den 
obigen Schiffbrüchen um's Leben. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Nach Schluß der Redaction eingegangen. 

J. Berlin, 8. Sept. Die „Germania“ ſagt, 
ob wirklich Ausſicht auf Wiederherſtellung des 
kirchlichen Friedens ſei, wiſſe ſie nicht und wiſſe 
noch Niemand. Die Frage ſei formell in richtigem 
Wege geleitet dadurch, daß der Staat das Prinzip 
der einſeitigen Regelung aufgegeben habe und mit 
Rom darüber verhandele. Die Ausſichten würden 
ſich nicht erfüllen, wenn die „Provinzial⸗Cor⸗ 
reſpondenz“ verlange, daß die Kirche ſich that⸗ 
ſächlich und im Einzelnen auf den Boden der 
Maigeſetze ſtelle, wenn man nur keinen prin⸗ 
zipiellen ausdrücklichen Verzicht auf ihre 
Grundſätze verlange. Die Maigeſetze enthalten 
Beſtimmungen, welche den Glauben und die Lebens⸗ 
bedingungen der katholiſchen Kirche abſolut wider: 


ſtreiten. 
Fremde. 

Hotel du Nord. Ludboſch a. Berlin, Fabrikant. 
v. Hake a. Berlin. v. Brünneck nebſt Sohn a. Hof 
Noſenberg. Graf v d. Recke a. Konitz, Lieutenant. 
Staſſer a. Berlin. Huhn a. Köln, Redacteur der Köln. 
Zeitung. Freund a. Breslau, Michel a. Berlin, Kaufl. 

Engliſches Haus. Koppen a. Stettin, Reichs⸗ 
prüfungs⸗Inſpector. Prylinski a. Krakau, Architekt. 
v. Enkevert a. Züllichau, Rittmeiſter. Knechtel, Kuhnert 
und Freund a. Berlin, Meißner a. Dresden, Lewy a. 
Inowrazlaw, Boldt a. Pr. Stargard, Krauſe a. Gold⸗ 
derg, Bentz a. Stuttgart, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Raſchke a. Pommern, Ober⸗ 
Inſpector. Mallonneck a. Dt. Eylau, Outsbeſitzer. 
Salzmann a Berlin, Borries a. Bonn, Häkerling a. 
Dresden, Meybrink a. Salzwedel, Lakenmacher a. 
Braunſchweig,. Hadrian a. Leipzig, Kaufleute Keier a. 
Erau, Allau a. Odergau, Rittergutsbefiger. Riefenſtabl 
a. Waaren, Privat⸗Baumeiſter. Gittermann a. Roſtock. 

i i tung, mit Ausſchluß der folgende v 
Sejonberh begegnen heller h. Render 15 den lecken und —— 
Theil, die Handels⸗ und Schifffahrtsnachrichten: A. Klein; für den Inserate ⸗ 
tbeil: A. W. Kaſemann, ſämmtlich in Darnsie. 


Paul Merling, Bankgeſch., 


Berlin W., 21 Behrenſtr., 
übernimmt die Abſtempelung der durch 
Reichs⸗Geſetz beſtimmten ausländiſchen 
Werthpapiere proviſionsfrei und er⸗ 
ſucht um zeitige Einſendung der Stücke 
mit oder ohne Conponsb 


Stroh 


in größeren Poſten zum Einmieten der 
Rüben kauft die (4136 


Zuckerfabrik J 


elplin. 
Ceutrſimal-, Derimal-nud 
Vichwaagen, 


Kaffeedämpfer, Wurſtſtopf⸗Maſchinen, 
een, geeichte Desmer a. 3 J. 
Garantie vorräthig. Reparaturen ſolid. 
Je Martenroth, Fleichergaſſe 88, 


Ca. 50 St. I jährige, 
ſprungfätige Rambonillet⸗Schafe 
Böcke ſind billig zu verkaufen auf 
Gut Brackan bei Marienwerder. 


F. Artelt. 
Gutsbeſtter, 


welche ihre Beſitzungen gegen verzins⸗ 
baare Danziger Häuſer vertauſchen 
wollen, erſuche ich höflichſt ſich direkt an 
mich zu wenden. 3915 
Stephan Bodmann, 
Poggenpfuhl Nr. 28, Danzig. 


Einige Aktien der 
Dirſchau. Zuckerfabrik 


Das zu hohen Preiſen zu kaufen ges 
ucht. 
„Adreſſen unter 3927 in der Expd. 
dieſer Zeitung erbeten. 

Eine geprüfte 


Kindergärtnerin, 


die den erſten Elementar- ſowie Clavier⸗ 
Unterricht ertheilt, ſucht Stellung. 
fferten unter 3986 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein junger Mann, 
Materialiſt, mit guten Zeugniſſen vers 
ſehen, ſucht p. 1. October hier oder aus⸗ 
wärts in einem Colonialwaaren ', Deſtil⸗ 
lations⸗ oder Cigarren⸗Geſchäft Engag. 


& Sohn, 
inn 


och, 
[784 


(1342 


reiſen 


r 78. 


Muttern, 

Keſſel⸗ und Gitternieten, 
Gittereiſen, 
geſchmiedete Gitterſpitzen 
empfiehlt die Eiſenhandlung 
M. Broh, 


Vorſtädtiſchen Graben Nr. 50. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Deroration der 
Zuſammenkunft: 


und billigſt bei 


S. Berent, 


3785) Kohlenmarkt. 


"©. F. Radezewski, 


III. d 5 1 he 2 
ehlt billigſt zur Illumination un 
re bevorstehenden Kaiſer⸗ 


4002 
Silber⸗Leuchter und Vaſen. 


Geſunden Futterhafer 


1880er und 1881er, jedes Ouantum gut 
(4201 


H. H. Zimmermann Nachf., 


III. Klaſſe ſucht zum 1. Oktober Stell. 
Näheres durch Frau Dr. Quit, Johan: 
nisgaſſe 24, Nachmittag 1— 2 Uhr. 


„Adreſſen unter 4128 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. or 
Ein tüchtiger junger Mann 
W anterialſ, der ſeine Lehr⸗ 
zeit in einem hieſigen Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft beendet, ſucht eine Stelle, wenn 
auch in einem Comtoir oder Bureau. 
Gefäll. Offerten werden unter 4031 
in der Expedition dieſer Ztg. erbeten. 


Gelegenheitsgedichte 


jed. Art fertigt Aan. Dentler. 3. Damm. 


Co an e Tab an Langfubr 78. Meine verehrten Geſchäftsfreunde 
Knabe (moſaiſch), Kind E Bei Eine anſpruchsloſe (4091 un a ih ftr ße 52 
Eltern, als Lehrling unter günſtigen A in. romber ilhelmſtraße! 

7] Bedingungen ſofort Stellung. Kindergärtnerin — I 5 5 


wohne. (4052 
A. Langbein, 


Mühlenbaumeiſter. 


ie Verlobung unſerer 
Henriette mit dem Kaufmann 
Herrn J. Heinrich aus Zoppot be⸗ 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Shane Paradies und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Paradies, 
Iſidor Heinrich. 
Danzig. — Zoppot. (4195 


Viele hundert Mk. jährl. 


ersparen grössere Haushaltungen, 
Hotels, Cafés, Specereiwaarenhändler 
u. a. indem dieselben ihren Bedarf an 
Kaffee und Thee direct von unseren 
Lagerhäusern zu Rotterdam in der 
Original Verpackung zu unseren fol- 
genden Engros-Preisen beziehen. 


10 Pfund Afrie. Perl Mocca A 7.50 
10 „ bester Maracaibo 59 
10 „ 10. Guatemala „ 9.25 
10 „ vorzögl. Perl Santos „ 10.— 
10 „ feinst. Plaut. Ceylon „ 10.75 
10 „ bochfeinster Jaya „ 12.— 
10 „ echt Arab, Mocca „„ 13.— 
4 „ vorzügl. Congo Thee „ 6 50 
4 „ fein. Souchong Thee „ 8.— 
4 „ feinst. Imperial Thee, 9.50 
4 „ hochfeinster Manda- 

rin Pecco Thee „ 12.— 
4 „ beste Qual. rein ent- 

öltes Cacaopulver „ 9.— 


Beste holland. Bauernbutter 
25 Pfd. Kübel „ 22.— 
Aufträge von 20 Mark u, darüber 
werden franco u. zollfrei nach ganz 
Deutschland versandt. Deutsche (Bank- 
noten u. Briefmarken in Zahlung ge- 
nommen.) Alle unsere Producte sind 
an Ort und Stelle von unseren eigenen 
Factoreien ausgewählt und wird für 
vollständigste Reinheit und richtigstes 
Gewicht die gewissenhafteste Garantie 
geleistet. 262 
Es ist unser Bestreben, unsere 
Kunden in jeder Hinsicht völlig zu- 
friedenzustellen und bitten wir sich 
durch einen Probeauftrag zu überzeugen, 
BERNHARDT WIJPRECHT & Cie, 
Rotterdam, Wijnstraat 98 & 100. 


— — 


Domban⸗Looſe A 3 M 50 


bei 
Theod. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Mit Schiff „Geſine“ Capt. Bockhoff 


direct von Laboe eingegangene 


Sack Probſteier 
Saatroggen 


im Original⸗Packung v. 101 Kilo ſund 
für fremde Rechnung billigſt zu verkauf. 
durch Heinrich Hülsen, 
4174) Laſtadie N 


Feinſtes Culmbacher 
Export- Bier, 


i vom Faß, ſowie i iginal⸗ 
. — 9 ſo 8 Sir ern 


die erſte Sendung 
friſch. Aſtrachaner 


erl⸗Caviar 


4198) empfiehlt 


A. Ählers, 


— Holzmarkt 17. 
Stearin⸗ und 


Haraffin- Sichte 


zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 


Carl Schnarcke, 
— Brodbänkengaſſe 47. 


Stearin⸗ und 
ParaffinzKerzen 
zu e Preiſen 
Illumination 
empfiehlt 


J. G. Amort. 
Zur Illumination 


empfehle mein großes Lager von 
Stearin⸗ u. Paraffin⸗Kerzen 
zu billigen Preiſen en gros & 
en deta:l, (4144 


Adoſp- Cohn, 


Glockenthor 136. 


Stellentugende jeder Branche placirt 
Bureau Hug. Mieſer, Dresden N. 
Schmiedegaſſe No. 21. 


9 
8 


Tochter 


(8833 zahlreiche Maſchinen in obigen Provinzen in 


Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich Herrn 


Barnick - Danzig 


die alleinige Vertretung meiner 
patentirten Brod⸗, Wurſt⸗, Gemüſe⸗ und Schneide⸗WMaſchinen, 
für Danzig und Umgebung 


Zapfhähne und Obſtpflücker 
Hamburg, den 7. September 1881. 


übertragen habe. 
Joh. L. Falkenberg. 


Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle beſagte Gegenſtände zu Fabrik: 


8 Barnick, 


Melzergasse No. 6. 


Weinhandlung zum Rheingau 
Hundegaſſe No. 110 


vis-à-vis Walters Hotel. 
Specialität: 


Wein- Ausſchank vom Faß 


Rhein- und Moselweine, 
Ungarweine, Bordeaux - und 
Spanische Weine. Rum, Arao, 
Cognac eto. 


A. w. Harendza, 


Hnudegaſſe No. 110, 


— . ˙ » 
ER ER HERNE RETTET ETESRTENGEEN 


11 


Ober hemden 


vom Lager und auf Beſtellung nach verſchiedenen ganz nenen Syſtemen 
unter Garantie des Gutſitzens, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Ludwig Sebastian, 
Leinen-& Federn- Handlung, Wäſchefabrik, 


a Wollwebergaſſe 15. 
Ge 


waſchene Oberhemden mit leinen Einſatz 


3 Mark. 


ieee ee ee e e ih 
Aux Caves de France. 
Weinhandlung zur Einführung chemiſch unter⸗ 
ſuchter, garantirt reiner, ungegypſter franz. 
Natur⸗Weine in Deutſchland, 
Danzig, Langgaſſe No. 50, 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihre Weine zu bekannten billigen 
Preiſen ſchon von ½ Liter an, ſowie (4189 


vorzügliche kalte und warme Küche 


zu jeder Tageszeit. Von 9 bis 12 Uhr Staumfrühſtück a 30 Pfg. 
Hochachtend 


Oswald Nier, 


Hoflieferant. 


.cc ͤ Vb 
PPC C/ Ff 


Wirklich reeller Ausverkauf. 
Wegen vollſtändiger Geſchäftsaufgabe 


verkaufe zu und unterm Koſtenpreiſe mein Lager von langen d kurzen 
Tabaks⸗Pfeifen jeder Art, Shagpfeifen, een in Vernfein, 
Meerſchaum und Weichſelrohr, Tabaks ⸗Doſen, Feuerzeuge, Spazierſtöcke, 
Cigarren ⸗Taſchen, Kragen» und Manſchettenknöpfe, alle Sorten Kämme 
flünder Pormöſſcl d Salelſch aabltopföirten, Obſtmeſſer und Meſſer⸗ 
nder, Ho el und Salatſcheeren, a d inofpiele, € . 
er, Wb neten und Taler, bil, Scat 


brett 
Elfenbein⸗Fücher, Schmucksachen in Elfenbein u. Bernftein, 
Um mit den noch vorhandenen Sachen möglichſt ſchnell 
zu räumen, verkaufe dieſelben vom heutigen Tage zu noch 
bedeutend billigeren Preiſen wie bisher. 


G. Gepp sen., Kunſtdrechsler, Jopeng. 43. 


Otto's neuer Gasmotot. 


Von ½ bis 20 Pferdekraft. 
(Patent der Gasmotorenfabrik Deutz) 
wird für die Provinzen Poſen, Pommern, Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Schleſien, ſowie das Horzog 
thum An alt ausſchließlich durch die 
Berlin⸗Auhalt. Maſchinenbau⸗Actien⸗ 
„ 

= in d it d 
Bewährteſte jederzeit betriebsbereite least! Nein Welser 


Betrieb. Preisconrante grat. u. franco. 


Beginn des Wintersemesters 
4162) 
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Königl. Iandwirthschaftl. Hochschule zu Berlin. 


N. Invalldenstrasse No. 42. 
am 15. October. — ae sind du 


(Abnahme 15—40 


J. Hensler-Maubach, Anſtalts⸗Director in Baden-Baden. 


gratis und franco. 
Ein kleines ſchönes arrondirtes 


Gut 


von ca. 180 Morgen preuß, mit einem 
maſſiven Wohnhaus, einem Wohnhanſe 
für Arbeiter, Scheune, Stallungen, 


alles in gutem Zuſtande, ift incl. der 
Wieſen umſtändehalber) für den ſehr 
geringen Kaufpreis von 3000 bei 
einer Anzahlung von 1000 & zu erwerben. 
Todtes Inventar genügend vorhanden. 
Wo? jagt die Expd. d. Ztg. 44112 


Zu verpachten 
eine Reſtauration nebit 
Gaſtwirthſchaft 


unter günſtigen Bedingungen. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erforderlich. (4028 


Georg Schilka & Co., 
— Walßenburg, Weftpr. 


u x . eher 


Bock Auction 
zu Suzemin 
bei Pr. Stargard (Weftprenf.) 


am Donnerſtag, den 6. October 
1881, Mittags 1% Uhr, über 


ca. 40 Rambouillet- 
Voilblut-Böcke. 


4160) Albrecht. 


Die mich mit dem Einkauf von 


Ochsen 


beehrenden Herren mache ich auf 
die in kürzeſter Zeit ftattfindenden 
Märkte aufmerkſam und ſtehe Be⸗ 
treffs Auskunft über Preis u. |. w. 
zu jeder a zu Dienſten. 
ochachtungsvoll 


Rudatis, 


Biere: nad Vieh Mutaufa-eidäft 
20 Bullen, 


Amſterdamer, 3 bis 20 Monate alt, 


Färſen, 
Amſterdamer, 3 bis 20 Monate alt, zum 
heil tragend, 


Kühe, 
Amſterdamer, hochtragend, find aus hieſi⸗ 
ger Heerde preiswürdig abzugeben. 


Dominium Czerbienzin 
per Bahnhof Hoheuſtein, Weſtpr. 


160 kernfette 2 jährige 
Hammel, ſowie 
100 weidefette 1 jähr. 
Hammel, 


zur Wintermaſt geeignet, ſtehen mit der 
monatlichen Wolle zum Verkauf. 
Dominium Czer bienzin 
ver Bahnhof Hobenftein, Wefty. 
Langgarten 109 find zu verkaufen: 
braune Fahrpferde, 
5 Fuß 1 Zoll groß 


Betriebskraft! Kein Maſchinenwärter. 1 guterhaltener Jagdwagen. 


Zu beſehen jeden Vormittag b. 11 Uhr. 


Proſpecte 
2826 
Vortbeühafte Gutskäufe u. Pachtung. 
jeder Größe und Anzahlung, auch 
mit Zuckerrübenbau, vermittelt Feodor 
Schmidt. Inowraclaw, Pr. Poſen. 


Ein gut erhaltenes 


Schreibepult 


mit Schränken wird zu kaufen gefucht. 
Adreſſen unter 4155 in der Expedit. 


Speer beliebige Wild, ſowie Gänſe u. 
Enten werden in kleineren a. größer. 
Poſten gekauft. 

„Jordan, Jopengaſſe 16. 


Antike Möbel, 


als Eßtiſche, Spinde, Glasſchränke, 
Schreibtiſche und Uhren ſind zu ver⸗ 
kaufen Holzgaſſe 27. a) (4107 
Ein vorzüglicher Salon⸗Flügel, kreuz⸗ 
ſaitig, wenig gebraucht, preiswerth 
zu verkaufen 3. Damm 3, parterre. 
21000 Mark 
auf erſte ländliche Hypothek zu 5 % im 
anzen auch getheilt vom 1. März 1882 
zu begeben durch Mangelsdorf in 
Scharfenort bei Prauſt. (4075 
Ay Adl. Ruſſoſchin bei Prauſt findet 
von ca ein ordentlicher, nüch⸗ 
terner Kutſcher gute Stellung. 
Perſönliche Vorſtellung. (4196 
Die Guts verwaltung. 

Ein tüchtiger zuverläſſiger junger 
Mann, mit der doppelten Buchführung 
vertraut, wird für ein hieſiges größeres 
Weingeſchäft zum baldigſten Eintritt, bei 
gutem Gebalt geſucht. 

Adreſſen nebſt Zeugnißcopien unter 


4121 in der Expd. d. Zeitung erbeten. 


Für einen j. Mann, 


der zum 1. October cr. ſeine Lehrzeit 
in meinem Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft beendet, ſuche eine 
andere Stelle. (4137 

erg im September 18814 


Ad. Derzewski. 


Einen Lehrling ſuchen 
Gebr. Wundermacher, 
an & Breitgaſſe No. 10. 
Einen tüchtigen 
Deſtillateur 
ſucht per 1. October cr. 


J. Flatow, 
Ortelsburg. 


Grossisten 


oder gut eingeführte (4083 
Agenten 


zum Vertriebe eines billigen, neuen und 
practiſchen hauswirthſchaftlichen Artikels 
geſucht durch das Int. Patent⸗Bureau v. 
Alfred Lorentz, Berlin SW. 

Zum 15. October wird eine geprüfte 
muſikaliſche 


* 4 
Erzieherin 
für 2 Mädchen im Alter von 7—8 
und einen Knaben von 6 Jahren ge⸗ 
ſucht. Gehalt 300 . eldungen 
werden unter No. 180 Berent poſt⸗ 
lagernd erbeten. (4134 


Eine Reſtaurat.⸗Köchin reſp. Wirthin, 
welche mit der feineren Kochkunſt 
vertraut, iſt kann ſof. eine dauernde Stel: 
Lamp erhalten. Offizier⸗Caſino, Melzer⸗ 
gaſſe 1. (4095 


ine Ködhin 


die kleinere Küchenarbeiten mit füber⸗ 
nehmen muß, kann ſofort ein Placement 
erhalten. A. Jordan, Reſtaurateur, 
Jopengaſſe 16. 


Geſucht 


für eine junge Dame Stellung als 
Directrice in einem größeren Putzgeſchäft 
nach auswärts; Empfehlungen als ſolche 
ſtehen zur Seite. Adreſſen unter 4197 
in der Expd d. 


tg. 

— 
Stelle⸗Geſuch. 
Ein unverh. Gärtner, 30 J. alt, in 
allen Branchen der Gärtnerei erf, ſucht 
geſtützt auf gute Zeugniſſe zu ſogleich 
oder zum 1. October Stellung. Adreſſen 
werden an Gärtner Schidzick, Taab 


. abern 
bei Pr. Mark Oſtpr. erbeten. (4213 


ector: Prof. Dr. Landolt. 


An Fettleibigkeit Leidende 


finden ohne eigentliche Cur, Badereiſe und Berufsſtörung brieflich durch unſer 
tfächlich erfolgreichſtes Verfahren zur Auflöſung des Fettes 
Abnabme 1540 Mid) Abfekut ſichere un) vollftaudig nefahelofe ilfe 


reh das Rectorat zu erhalten. 


Ein neues polylander Pianino 
mit Eiſenrahmen iſt verzugshalber bill. 
zu verkaufen Poſtſtraße 3, 3 Treppen. 
b t von 11 bis 3 Uhr (3864 

ur Stütze d i in 
anftändiges en ge 


an 

Mädchen 
(auch moſaiſch] gefucht, welches in der 
Wirthſchaft erfahren und ſich der Auf⸗ 
ſicht der Kinder unterzieht. 2 

Adreſſen unter 4053 in ber Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Für ein vielſeitiges Hausweſen in 
einer größeren Provinzial⸗Stadt Weſt⸗ 
preußens wird eine zuverläſſige 


Wirthſchafterin 


die mit der feinen Küche vollſtändig ver⸗ 
traut ſein muß, zum 1. Octb. verlangt. 
Offerten mit Angabe der Gehalts anſprüche 
werden unter 4055 in der Expedit. dieſer 
Zeitung erbeten. 
Ein beſt empf. Wirtbichafter in gef. 
Jahren ſucht ſofort oder ſpäter bei 
beſcheid. Anſpr. Stellung als Inſpector, 
Rechnungführer ꝛc. Gef. Adr. Kos⸗ 
lowski, Danzig, Katharinen⸗Kirchen⸗ 
ſteig 4 erbeten. (4151 


Eine geprüfte, erfahr. 
Lehrerin 


evangeliſch, muſikaliſch, ſucht Stellung 
bei jüngeren Kindern. 

efl. Offerten werden unter 4009 
in der Cpped. diger Jig erbeten. __ 
Ein in allen — — 

heiten erfahrenes u. vor Arbeit 
gicht ſcheuendes junges dchen aus 
ut Famil. ſucht Stellung Adr. sub 
R. B. poſtlag. Jablonowo, Oſtbahn, erb. 
Ein junger ſehr thätiger Geſchäfts⸗ 

mann mit guter Handſchrift, zuletzt 
Procuriſt eines alten renommirten Ge⸗ 
ſchäfts, ſucht eingetretener Umſtände 
wegen per ſofort oder ſpäter eine Stellung 
als Buchhalter oder Correſpondent in 
einem Getreide⸗ oder Commiſſions⸗Ge⸗ 
ſchäft hier oder nach auswärts. 

Gef. Adreſſen unter 3977 in der 
Erpd. dieſer Zeitung erbeten. 2 
Ein junger Mann, 25 Jahre alt, gel. 

Materfal, fpäter i. mehr Comtoirem 
thätig, m. der dopp. Buchführung vertr. 
ſucht, geſtützt anf gute Zeugniſſe, per 
ſofort oder 1. October Stellung im 
Comtoir⸗ oder als Lagerdiener. Gefl. 
Offerten unter J. P. 5277 an Rudolf 
Moſfſe, Berlin S. W. 13632 


4-2 Knaben 


aus guter Familie, im Alter von 8 bis 
14 Jahren, finden noch zum 1. October 
ewiſſenhafte Penſion. Für die 

eanflihtigung der Schularbeiten wird 
Sorge getragen. M. Jorck, Danzig, 
Langgarten No. 108. (3994 


Mein Penſionat 


für junge Leute in Berlin empfehle ich 
hiermit ergebenſt. Zur gef. Auskunft iſt 
Hr. Rabbiner Dr. Werner in Danzig 
bereit. Frau Lina Cronheim. 
Verſetzungshalber iſt die 
Wohnung, 
Paradiesgaſſe 23, beſteh. aus zwei 
Stuben, Entree, Küche, Keller, Boden, 
verſchließbarem Gang u. Gart. z. 1. Oct. 
zu vermieth. Preis 450 K. Nah. unten. 


Verzapfe täglich friſch vom Faß: 
Echt Nürnberger 


Lager-Bier 


von J. G. Reif (G. N. Kurz'ſche 


Brauerei Nürnberg.) 


Gleichzeitig empfehle: 
junge Rebhühner. 
Hochachtungsvoll 
Julius Frank 


Brodbänkengaſſe 44. 


Breitenbach, 


Juſtizrath. f 

Du ſtarbſt! Doch Du erwarbſt von 
W Deinem Aden sic 5 
as wenige im Leben ſich erwerben, 

Dein Ungedent! — Durd treu erfüllte 


t! 3 
Wollt Se mehr, die Ihr zurüd 
— —— 3 
Du liebe Gattin, All' Ihr ſeine Lieb bt 
Wer ſo wie Er gelebt, — ach der 208 


nicht 
Danzig. Julius Wichmann. 
Druck u. Verlag von A. W. Kotemon® 
in Danzig 


